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Fenersbrunſt in Rocheſter. N. J. 
.8170,000 wertb in Naud aufs 

gegangen, 

Rocefter, N. %,, 23. April, Feuer 
brach heute Morgen im Wagner’jchen 
Blod an der St. Paul Str. aus, und 
eine Stunde fpäter lag das ganze Süd» 
ende defjelben in Ajche. Das Teuer 
verbreitete fih dann auf den Hahn’jchen 
Dlod, und nur den gewaltigen Anjtren= 
gungen der Feuerwehr ift e3 zu verdan- 
fen, daß nicht auch das neue Döborne: 
Haus vernichtet wurde. Der Gejammt: 
verluft wird auf $170,000 abgejchäßt. 

Ziemlich; günstige Ansfichten für Rew Yorker 
Bimmerleute, 

New Nork, 23. April, Der von der 
„United Brotherhood of Garpenters“ 
und der „Aınalgamated Society of Gar: 
penter3* ernannte Ausjhuß hatte geftern 
Unterredungen mit verfchiedenen Zim- 
mermeiftern. „Wir wurden jehr freund: 
lich) überall aufgenommen“, fagte eines 
der Mitglieder des Ausichuffes, „trot: 
dem aber müfjen wir geitchen, daß wir 
noch ebenjo wenig wie zuvor wifjen, wie 
fich die Meifter der Adhtitunden = Bewes 
gung gegenüber verhalten werden. Da= 
bei jpricht jedoch die Anerkennung unfes 
rer Körperfchaften jehr zu unferen Gun: 
ften, und ich bin überzeugt, daß, wenn 
irgend möglich, unferegorderungen bewil: 
ligt werden. Zeigen die verjchiedenen Ber- 
einigungen, daß fie feit an ihren Forde— 
rungen halten, jo wird vielleicht ein Berz 
gleich zu Stande fonımen, nach welchen 
die Zimmerleute bei der Stunde bezahlt 
werden, * 

James Gordon Bennets Yacht foll verune 
plüdt jein. 

New Hork, 23. April. Bisher ift 
beim hiefigen „Herald“ feine Beitätigung 
der Depejche eingetroffen, welche das die 
Dasht des Herin Gordon Bennett „Nas 
puma“ betroffene Unglück meldet. Die 
bejagte Depejche it von Nizza datirt und 
meldet, daß die „Naouma“ in den chines 
fiihen Gewäfjern von einem heftigen 
Sturme überrafcht wurde, daß Drei 
Mann ihrer Bejakung von hochgehenden 
Wogen über Bord geipült worden, und 
daf die Macht, der es jpäter gelang, Zu: 
fucht in einem Heinen hinefischen Hafen 
zu finden, ftark befhädigt wurde. Herr 
Bennett joll fih zur Zeit des Unglüds 
an Bord des Schiffes befunden haben. 
Die leiten perfönlihen Nachrichten von 
Herrn Bennett fommen aus Cairo, wo 
er vor etwa zwei Wochen jich befand und 
von wo aus er eine längere Reife auf 
der „Naouma* zu unternehmen gedachte, 

Eingeihmuggelte Chinejen und Opium ab- 
gefangen. 

Buffalo, N. 9., 23. April. Seit 
leßtem Montag erwarteten die hiefigen 
Zollbeamten jowie die Polizeibehörden 
das Cinfhmuggeln von Chinejen. Das 
Ermwärtete ereignete fich geitern Nacht. 
Gegen Mitternacht landete ein Ruderboot 
am -Fuße von Hertel Ave., und drei 
Mongolen entjtiegen demjelben. Sofort 
wurden fie von den auf der Yauer liegen: 
den Zollbeamten in Gewahrjam genomz 
men. ‘Beim Durchfuchen ihrer PBerfon 
fand man 27 Fleine, in weißes War ein: 
gebettete: Ballen Opium, fowie zwei 
kleine Schächteln bereits präparirten 
Opiums. Die Namen der Verhafteten 
ſind Wong Sing, Wong Hai und Fung 
Gung, Wäſchereibeſitzer und Kaufleute. 
Wong Sing war ſchon früher einmal in 
den Ver. Staaten geweſen, dann aber in 
feine Heimath zurüdgefehrt und im 
September v.%. in Vancouver gelandet. 
Das Borverhör der Gefangenen wird 
heute. jtattfinden. 

Werden es zn kleinem Ausſtand kommen laſſen 
New NYork, 23. April. Die hieſigen 

Bahnhofsbeamten der New Norf Central 
Cijenbahn glauben nicht, daß die Ange: 
ftettten der Bahn hier einen Ausjtand 
ins Werk ſetzen werden. Sie ſind über— 
eugt, daß es zu keinem Streit zwiſchen 
n Leuten und der Bahngeſellſchaft kom— 

men wird und ſagen, daß, ſollten die Anz 
geſtellten zu Beſchwerden Urſache haben, 
dieſen Abhilfe werden würde, ehe die 
Leute zu einem Ausſtande ihre Zuflucht 
zu nehmen hätten. 

Ein ziemlich harmloſer Wirbelſturm. 

Naſhua, N. H., 23. April, Ein 
Cyclon von ziemlicher Heftigkeit fegte 
Montag Nachmittag über das Städichen 
Litchfield. Glücklicherweiſe lagen nicht 
viele Häuſer auf ſeinem Pfade. Nur 
das Roger'ſche Beſitzthum wurde von 
ihm betroffen. Ein großer Kornſpei— 
cher wurde zertrümmert, mehrere ihn 
umgebende Gebäude niedergeweht und 
ein kleines Mädchen leicht verletzt. 

Angelommene Dampfer. 
Philadelphia: „Britifh Prince* von 

Liverpool. 
New. York: „Chicago“ von London, 

„Devonia* von Glasgow. 
Bofton: „Catalonia“ von Liverpool. 
Bremen: „Eider“ von New York. 
Liverpool: „Serra“ von New Or: 

leans. 
London: „Rotterdam* von New York 

in Sidt. 3 
; Queenstown: „DBritifh Prince* und 
„Mojeftic* von New York. 
* Moville: .. „Ethiopia“ und „State of 
Georgia“ von New York. 

»— Hamburg: „Rugia* von New York. 
Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 23. April: Für 
Sllinois: Kälteres, aufllärendes Wetter, 
morbweitlihe Winde, jhön am Dons 

Furchtbare Keflelerplofion in Reweaitle, Pa. 

Drei Mann getödtet, fedh3 
Ihwer verlegt. 

Bei Newcaitle, Pa., 23. April. 
einer Grplofion in den Wetna- Mühlen 
heute Morgen wurden drei Mann aus 
genblidfig. getödtet und fe andere 
ihwer verwundet. Das Einftürzen eines 
Theiles des Dampffeffels verurfachte 
die Erplofion. Der dem Kefjel entjtrö- 
mende Dampf verbrühte Alles, was er 
int Umfreife traf. Die Getödteten find: 
George Klingenfchmidt, John Weljh 
und Kohn Murphy. Des Lebteren 
Körper wurde budjjtäblih zu Atomen 
zermalnt, 

Yu Flammen umgelommen. 

Sthaca, N. Y., 23. April, Dr. 
W. C. Gallaghers Stallungen in Sla- 
tersville brannten geftern nieder. Der 
Berluft beträgt 86000. Gabert Wil: 
liams, einer der Stallbedieniteten, 
wurde bei feinem Berjuche, die drei 
Nierde des Doftors zu retten, von Raud) 
überwältigt und verbrannte, ehe man 
ihn zu Hilfe fommen Fonnte, 

Einiges über Die „„Nona”. 
Mafhington, 23. April. Dr. Irving 

Roſſe, einer der Profefjoren der George: 
town⸗ Univerſität, ſprach ſich kürzlich fol— 
gendermaßen über die gegenwärtig hin 
und wieder in Europa auftauchende 
„Nona“ genannte Krankheit aus: „Bis— 
her,“ ſo ſagte der Profeſſor, „habe ich 
eigentlich nur wenig über dieſes eigen— 
thümliche Uebel gehört, welches man als 
eine Nachfolgerin der Influenza hält. 
So viel ich erſehen kann, tritt dieſe 
Krankheit namentlich unter den ärmeren 
und mittelloſen Klaſſen auf. In vielen 
Punkten hat ſie gewiſſe Aehnlichkeit mit 
der „Pellagra“, einer Krankheit, welche 
das Gehirn und geſammte Nervenſyſtem 
derartig in Mitleidenſchaft zieht, daß ſich 
Schmerzen im Rücken und in den Glied— 
maſſen, ſowie Anfälle von Ohnmacht 
einſtellen. 

Schwermuth und hiermit verbundener 
Lebensüberdruß, ja ſogar oftmals voll— 
kommene Geiſtesgeſtörtheit treiben die 
Krankheit auf die Spitze. Bei dem 
Nona genannten Uebel ſoll eine allge— 
meine Erſtarrung einem betäubenden 
Druck auf dem Gehirn folgen und ſomit 
einen Zuſtand herbeiführen, welcher den 
afrikaniſchen Negern als „Nelavan“ be— 
kannt iſt. Ein eigenartiger Pilz iſt die 
Urſache der „Pellagra“, jener Krankheit, 
welcher der in dem Alpengebiete Italiens 
ſo erſchreckend häufigen Geiſtesge— 
ſtörtheit zu Grunde liegt. Da die 
„Nona“ aber, wie erwieſen iſt, eigentlich 
nur unter ſchlecht verpflegter Bevölke— 
rung auftritt, ſo iſt es kaum denkbar, 
daß ſie, ſollte ſie auch auf dieſer Seite 
des Oceans auftreten, ſich weit verbrei— 
ten wird.“ 

Verheerender Brand in Baraboo Wis. 

Baraboo, Wis., 23. April. Die 
großen Zimmermannswerkſtätten der 
Madiſon Zweigbahngeſellſchaft wurden 
letzte Nacht nebſt mehreren Nebengebäu— 
den ein Raub der Flammen. Sämmt— 
liche in den Werkſtätten aufbewahrte 
Handwerkszeuge der Zimmerleute wur— 
den vernichtet. Der Verluſt iſt noch 
unbekannt. 

Waldbrand nahe Harbor City, N. J. 

Harbor City, N. J., 23. April. 
Ueber fünfhundert Acres jchwerem Holz- 
landes ſind durch einen Waldbrand zer— 
ſtört worden, welcher etwa zwei Meilen 
ſüdlich von hier wüthete. Ueber ſechs— 
hundert Acres zehn: bis fünfzehnjähriger 
Fichten liegen in Ajche. Man glaubt, 
daß Zigeuner, welche nahe der Lays 
LandingGifenbahn lagerten, den Brand 
durch Unvorfichtigfeit  herbeiführten. 
Das Feuer fchreitet nach Nordweiten 
vor, und man fürchtet, daß der Ort 
Ellwood den Jlammen zum Opfer fallen 
wird, 
— — 

. Ausland. 

Königin Viktoria in Darmitadt. 

Darmpadt, 23. April, Königin 
Biktoria ift hier von Air les Baines ein: 
getroffen und wurde von den jtädtijchen 
Behörden und anderen hohen Beamten 
empfangen, 

Kaier Wilhelm nad Oldenburg abgereift. 
Bremen, 23. April. Kaifer Wilhelm 

ift nah Befichtigung der Befeitigungen 
und Trodenwerfte in Wilhelmshaven 
nad Didenburg abgereijt. 

Auf den Grund geramnt. 

London, 23. April. Das amerifani: 
ſche Schiff „Cora“, welches am 10. März 
unter dem Befehle dev Kapitain Ray von 
tew Drleans nad) St. Petersburg ab» 

fegelte, ift nahe Scaw, an der englifchen 
Küfte, auf den Grund gerannt, 

Raiier Wilhelms Rede in Bremen, 
Berlin, 23. April. In feiner geftris 

gen Rede bei Gelegenheit eines Fete 
efiens auf dem Dampfer „Fulda“ in 
Bremen fagte Kaifer Wilhelm ferner, 
daß, da er die See liebe, er ftetö mit 
großem Interefje alle Naturerfcheinuns 
gen auf derjelben beobachtet habe. Ein: 
mal, fo erzählte der. Kaijer, habe fein 
Geſchwader im Baltifhen Meereifeinen 
Kurs verändert, und im Dichten Rebel 
jeien "die verfhiedenen Schiffe einander 
außer Sicht gefommen.. Blötlich fei, 
hoch über ihren Häuptern, die heutjche 
Flagge erfcgienen, und als der Nebel fi) 
gelichtet, habe es fich gezeigt, daß alle 
‚Schiffe genau’dem neu ausgelegten Kurs 
gefolgt jeien. Diefer Meine Vorfall fei 
ihm, dem Kaijer, fymbolifch erfchienen. 
„Sollten ung, “ fo fuhr der Kaifer fort, 
„düjtere Stunden bevorftehen, fo laßt 
uns trogdem das gejtedte&ndziel m 
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aerfolgen. Wir fürchten Gott, fonft 
nichts auf der Welt. Zeigen fi) in der 
Preffe und im allgemeinen Leben An: 
zeichen von Gefahr, jo laft uns daran 
denken, daß die Dinge nicht fo ſchlimm 
find, als fie erfcheinen. * 

Dieſe letzte Bemerkung des Kaiſers 
wird von der Preſſe als einen Hinweis 
auf den Rücktritt des Fürſten Bismarck 
aufgefaßt. 

„Atlanta“ und „Boſton“ ebenfalls vor Malta. 
Malta, 23. April. Die „Atlanta“ 

und „Boſton“ vom amerikaniſchen 
Uebungsgeſchwader ſind mit den bereits 
hier ankernden Schiffen „Chicago“ und 
„Dorktomn“ hier zufammengetroffen und 
werden am 30. April ihre Kahrt weiter: 
fortjeßen. 

— eb); >. 

Tagesereigniſſe. 

— Dr. Parke, der Arzt Henry Stan— 
leys, welcher in Begleitung deſſelben 
gegenwärtig in Brüſſel weilt, hat er— 
klärt, daß Emin Paſcha am Star leide 
und bereits auf einem Auge daran er: 
blindet ſei. 

— Wie aus Wien gemeldet wird, 
haben ſich die Arbeiter der Wittkowitzer 
Bergwerke ohne Erlangung ihrer For— 
derungen wieder an die Arbeit begeben. 
Man glaubt, daß ſich die Arbeiter— 
unruhen nach und nach in Oeſterreich 
legen werden. 

— Die Berliner „Deutſchfreiſinnige 
Zeitung“ veröffentlichte vor Kurzem 
einige Mittheilungen über den Rücktritt 
des Fürſten Bismarck vom Reichskanz— 
leramte. Danach ſoll der Fürſt gelegent— 
lich des Empfanges einer Abordnung 
des Fabrikantenvereins geäußert haben: 
Er wäre nicht vom Amte zurückgetreten, 
hätte der Kaiſer es nicht gewünſcht. Die 
Behandlung der Arbeiterfrage habe den 
Bruch zwiſchen ihm und dem Kaiſer her— 
beigeführt. Dieſelbe Zeitung erklärt 
ferner: Herbert Bismarck habe geſagt, 
er ſei froh, aus dem ihm läſtig geworde— 
nen Staatsdienſte herauszukommen, da— 
gegen thäte es ihm leid um ſeinen Va— 
ter, der gerne im Amte bliebe. 

— Aus London ſchreibt man, daß ſich 
die Beziehungen Englands zu Portugal 
zu einer Krijis zufpigen. Wird Portu: 
gal nicht bald feine hin umd her zerrende 
Politik in Betreff der britifchen Forde— 
rungen einjtellen, fo wird England uns 
verzüglih auf Bezahlung der $12,- 
500,000 dringen, welche ihm Portugal 
bereits jeit langen Jahren jehuldet. 

— In St. Petersburg hat der ruffis 
fche Reichsrath ein Gefeß angenommen, 
nach welchem die Anftellung vonsindern 
unter zwölf Jahren in „abrifen und 
fonjtigen Arbeitsplägen verboten wird. 
Dafjelbe Gejeß regelt ferner auch die 
Zahl der Arbeitsjtunden für Kinder und 
rauen. 

— Die aus Columbus, Ohio, ge: 
meldet wird, hat der Gouverneur des 
Staates dem 17jährigen Mörder Dtto 
Leuth, welcher die Kleine MaggieThomp: 
jon vergewaltigte und erichlug, eine 
Galgenfrijt bis zum 20. Juni gewährt. 
Leuth jollte am nächſten Freitag gehenkt 
werden. 
— In Brooklyn, N. Q., fteht gegenz 

wärtig der der graufamen Behandlung 
feiner Untergebenen angeflagte Kom: 
mandeur des Bundesforvette „Gnter: 
prife*, MecCalla, vor einem Kriegs: 
gerihte. MeBalla erklärte fih für 
„Nichtſchuldig“. Die Verhandlungen 
werden ſich wahrſcheinlich ſehr in die 
Länge ziehen. 
— Der Gouverneur Nicholls von 

Louiſiana hat einen Dampfer und meh— 
rere Barken den Ueberſchwemmten in 
Bayou Sara zu Hilfe geſandt. Die 
Noth dort ſoll groß ſein. Nahe Vida— 
lia in Miſſiſſippi hat ſich, wie längſt er— 
wartet, ebenfalls ein Dammbruch ereig— 
net. Auch am Concordia-See iſt der 
Damm geborſten und große Verwüſtun— 
gen werden aus dem Seegebiete ge— 
meldet. 

— Im Henrico County, Virginien, 
wurde geſtern der Verſuch gemacht, einen 
Zug der Cheſapeake & Ohio-Bahn zum 
Entgleiſen zu bringen. Der Verſuch 
wurde jedoch noch rechtzeitig entdeckt, und 
der Verüber dieſes Schurkenſtreiches, ein 
gewiſſer Craddock, wurde verhaftet. 

— Der Redacteur des „Labor Sig— 
nal“, John Bodenmiller in Indianapo— 
lis, iſt geſtern daſelbſt ertrunken. 

— Die Königin von England iſt von 
Aix⸗les-Bains in Frankreich nach Darm⸗ 
ſtadt abgereiſt, wo ihr Kaiſer Wilhelm 
demnächſt einen Beſuch abſtatten wird. 
Dieſe Zuſammenkunft wird jedoch rein 
privater Natur ſein. 

Lokalbericht. 

Ihren Verletzungen erlegen. 

Der fünfjährige Frank Schlick von 
107 Weit 15. Str., der wie wir berichs 
teten, am Montag von einem Kohlen: 
wagen niedergeworfen und-dabei eine 
fhwere Kopfwunde und innere Berlebs 
ungen erlitt, ijt heute früh verftorben. 
Sohn Belsti, der Fuhrmann, der fofort 
verhaftet worden war, wird feftgehalten 
werden um die Coronersunterſuchung 
abzuwarten. 

Der Arbeiter Henry Schlohbom, der 
vor einigen Tagen in der Maſchinen⸗ 
ſabrik von Frazer & Chalmbers zu 
een Tan heute früb in feiner 

Wohnung, 989 Nicolett Ave. 
Morris Enright erlag in feiner Wohs 

nung, 266 W. North Ave, ben Vers 
legungen, die er am 9. April bei feiner 
Arbeit in den North Chicago Rolling 

erlitten hatte, ; 
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Chicago, Mittwod), den 23. April 1890. 

Die WeftfäiterRabelbann. 
Ihre Eröffnung nahe bevors 

ſtehend. 
— — 

Nuflöſungsverfahren. 

In vorausſichtlich zwei Wochen wird 
die neue Kabelbahm au der Weſt Madi⸗ 

Der ereistuheenit gerihtliches 

-fonftraße in Betrieb gejegt werden und 
zwar zumächft von. der Rodwellitraße 
weitlich bis zur 40. Straße. Die Ma: 
ichinerie der Stattot an der Rockwellſtr. 
iſt bereits fertig geſtellt und ſoll dieſer 
Theil deshalb hauptfählih früher in 
Betrieb gefegt werden, um neue Greif: 
mwagenführer einzuüben. Die ganze 
Madijontragen:Pinie wird vielleicht am 
15. Mai eröffnet werden, da aud) die 
Arbeiten am Wafhingtonjtraßen- Tunnel 
nahezu vollendet find. Für die Madi- 
fonjtr.sLinie find 75 Züge und für die 
Milwaukee Ave.:Linie 50 Züge täglich 
in Ausficht genommen. Die Greifwa: 
gen für beide Linien find bereits ange: 
langt und haben vor den bisher üblichen 
manche Vorzüge. 

Für die Beförderung von der State: 
nach der 40. Straße wird die Zeit auf 
die Hälfte der gegenwärtig nöthigen Zeit 
reduzirt werden, ſo daß die Fahrt nur 
etwa 30 Minuten dauern wird. 

Die Herren A. M. Wright, Francis 
M. Riddle, L. H. Bisbee, deſſen Com⸗ 
pagnon Decker, ſowie verſchiedene ſonſtige 
angefehene Bürger der Reitfeite beabfich- 
tigen gegen die Weftfeite- Straßenbahn 
gejellichaft ein quo 'warranto:Verfahren 
einzuleiten, Durch welches diefelbe dazu 
gezwungen werden foll, zu erklären, wie 
fie dazu Ffomme, außer ihrer eigenen 
Bahnlinie auch nd die Mechrheit der 
Aktien verfcjiedener anderer Linien zu 
controliven und Wdurh im Wider: 
fpruch wit einer Beflimmung der Staats: 
Verfaſſung alle Concurrenz unmöglich 
zu machen. Dieſe Punkte ſind genau 
dieſelben, welche unlängſt mit großem 
Erfolge gegen den Gas-Truſt ins Feld 
geführt wurden undder Generalanwalt, 
welchem die Klageſchrift bereits vor meh⸗ 
reren Tagen zugeſandt wurde, ſoll er— 
klärt haben, daß ex das Verfahren im 
Namen des Staateß beginnen werde, fo= 
bald man ihn dire dazu auffordere. 

Vebrigens braucht Niemand zu glau: 
ben, daß die Herren, welde Herr Ver: 
fe3, wie vorangegeben, zu Leibe rüden 
wollten, dabei nur And. einzig--im In⸗ 
terefje der Bürgerdar Weftjeite handeln; 
der Umftand, daß. Herr Wright der Prä- 
fident der Nandolph, Straßen Hochbahn⸗ 
gejellichaft fich unter. ihıteit befindet, er: 
Elärt das Vorgehen wohl zur Genüge, 

Eine alte Anfiedlerin geftorben. 

Grau Chriftine Sulzer nidt 
mehr unter den Lebenden. 

Frau Ehriftine Sulzer von Ede Perry 
Str. und Bertenat Ave. in Ravens: 
wood, folange die ältefte Anfiedlerin in 
Late View Tomnfhip, tft. dajelbit am 
Montag Abend im Alter von 84 Jahren 
und fünf Monaten nach nur viertägiger 
Krankheit friedlich entjchlafen. Frau 
Eulzer war in Loihringen geboren, wanz 
derte aber nad) Amerifa aus und nahın 
zuerft in Watertown, New Nork, ihren 
Wohnfis, wojelbit fie den Schweizer 
Eonrad Sulzer heirathete. 

Zwei Kinder entiprofien diefer Che, 
mit welchen die beiden Gatten im Jahre 
1836 nad Weiten zogen und fich auf 
einem, da, wo jett die Städtchen Cuyler 
und Ravenswood liegen, gelegenentands 
jtüd anfiedelten. Herr Sulzer war von 
Haufe aus Apotheker, hatte aber von 
jeher wenig Gefallen an feinen Gejchäft 
und verlegte fich hier bald auf die Vieh: 
zucht, welche ihm bis zu feinem im De: 
zember 1873 erfolgten Tode ein gutes 
Erträgniß abwarf, Einer feiner Söhne, 
Friedrich mit Namen, ift zur Zeit einer 
der bejtbefanntejten Männer in Lake 
Diew. Das Begräbnif der Frau Sul: 
zer findet morgen Nachmittag um zwei 
Uhr vom Trauerhaufe aus nad der 
Samilienruheftätte auf dem Graceland: 
Friedhof ſtatt. 

Darnung für Wirthe. 

Der Wirth John Wasmund, 356 
Scedgwid Str.,; warnt feine Collegen vor 
einer Diebsbande, die die Wirthſchaften 
auf der Nordjeite unficher madt. Die 
Spitbuben operiren jo, daß zwei von 
ihnen mit einer fügen Topfpflanze in 
die Wirthfchaft treieg und bitten, ihnen 
eine 5:Dollarnote "Zu wechjeln, um zu 
fehen, wo der_ Wirth fein Geld verwahrt 
bat, dann fpiekemfid: Billard, bis zwei 
ihrer Spießgejelfen |-hereintommen und 
Würfel zu fpielen.begrnnen. Ein fünf: 
ter Spigbube, der mit einem Buggy vor 
der Wirthihaft vorfährt, Todt den Wirth 
unter einem Borwande heraus und unter: 
beffen räumen die eren Diebe die 
Geldkaſſe aus. Heir Wasmund hat die 
Hallunken „abgebligt*. 

MeSarvie’s angebliche 
Mörder. 

Die vier farbigen Kerle, Aler. Rice, 
Linfey Daniels, » D. Pelky und 
George Gibjon, die:der Ermordung der 
Jennie 8 ſind, hatten 

J 

Jennie 

heute vor Richter W, 3. Quinn ein Vers 
hör zu beſtehe.— 

Nach Vernehmmg der Zeugen und 
der Angeklagten orndnete Richter Quinn 
die Freif ; dee Sefangenen mit Aus: 
nahme des Rice,en; 
Großgefchworeneg überwiejen werde. 
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Unfall oder Verbrechen? 

C. R. Davidſon's Leiche im 
Fluſſe. 

Sehr wahrſcheiulich liegt ein Mord vor. 

Der Verſicherungsagent C. R. David— 
ſon aus Ravenswood, der bei der Firma 
James A. Miller & Co., 169 und 171 
Laſalleſtr., angeſtellt war, fand geſtern 
Abend gegen elf Uhr in der Nähe der 
Ruſhſtraßen-Brücke ſeinen Tod in dem 
trüben Waſſer des Fluſſes; ob durch 
einen Unfall oder durch ein Verbrechen, 
iſt noch eine offene Frage, wenngleich 
die letztere Theorie mehr Wahrſcheinlich— 
keit für ſich hat. Der Wächter des Docks 
von Graham und Morton, 48 S. Wa— 
terſtr, James Dougherty, hatte um die 
angegebene Zeit einen Aufſchrei und da— 
rauf das Plätſchern eines in das Waſſer 
gefallenen ſchweren Körpers vernommen. 

Der Brückenwärter der Ruſh Str. 
Brücke war kurz vorher von einem ange— 
trunkenen Manne nach dem Wege nach 
dem Northweſtern Bahnhofe gefragt 
worden, und eine Unterſuchung des Fluſ— 
ſes an der betreffenden Stelle förderte 
einen Hut mit einer Karte, die obigen 
tamen und die angegebene Adrefje trug, 

zu Tage. Um 10% Uhr war Davidjon 
no in der Rogers’schen Wirtfchaft, 2 
River Str., mit zwei verdächtigen Ker: 
len, anfcheinend Dodarbeitern, zujam: 
men gejehen worden, und es liegt die 
Wahrjcheinlichkeit nahe, daß er von dies 
fen beraubt, und in das Wafjer gemwor: 
fen wurde. 

Die Gattin des Verfchwundenen Fanı 
heute früh, durch das Ausbleiben ihres 
Gatten beunruhigt, nad) der Stadt und 
fprach fofort bei den Arbeitgebern des: 
jelben vor, Fonnte aber nichts über feinen 
Berbleib erfahren. 

Die Bekannten Davidfons erklärten, 
daß diefer mit Geld, auch wenn er qrö:= 
Bere Summen bei fi hatte, jtetS jehr 
jorglos umgegangen fei, dafjelbe Iofe in 
der Hofentafhe zu tragen pflegte und 
jede Gelegenheit wahrnahm, das Geld 
zur Schau zu ftellen. Er war ein lei: 
denfchaftlicher Vooljpieler und hatte, wie 
feine Freunde annehmen, geitern Abend 
vielleicht während des Billardipieles et: 
was zu viel getrunfen. 

Die Unterfuhungen des Yluffes in 
der Di Str., durdy die Bolizei hatten 
6i3 heüte Mittag noch Ju keinem Reſul⸗ 

Die Leiche ift bisher noch 
nicht gefunden. 

Lebeusmüde. 

Ein Deutſcher macht ſeinem 
Leben mittelſt Erhängens 

ein Ende. 
Ein deutſcher Maunn, der ſeit etwa 

drei Monaten in dem Hauſe 146 In— 
diana Str. eine Wohnung inne hatte 
und vor wenigen Wochen von feiner 
Frau verlafjen worden war, hat dort 
jeinem Leben dur Erhängen ein frei: 
williges Ende gemacht. Ueber die Zeit 
des Selbjtmordes weiß man nichts Bes 
ftimmtes, denn Frau Rocefter von 90 
Wells Str. hatte bereits gejtern früh 
den Mann in derfelben, jcheinbar jtehen: 
den Stellung an einen Pfojten der Des 
vanda feiner Wohnung gelehnt, gejehen, 
aus der er gejtern Abend Falt und fteif 
vom Stride gejchnitten wurde. Merk: 
würdiger Weiſe iſt es der Frau 
Rocheſter, trotzdem ſie mehrmals wäh— 
rend des Tages den Mann in derſelben 
unbeweglichen Stellung geſehen hatte, 
erſt gegen 6 Uhr Abends eingefallen, 
daß möglicher Weiſe etwas nicht in 
Ordnung ſein könne. Herr Leander, 
ein Bewohner des Hauſes, ſchnitt die 
Leiche des Lebensmüden von der Wäſche— 
leine, mit der er ſich erhängt hatte. Der 
Name des Lebensmüden war keinem der 
Hausbewohner bekannt. Der Selbit- 
mörder ſcheint in geordneten pecuniären 
Verhältniſſen gelebt zu haben. 

Die deutſchen Demokraten der 24. 
Ward 

hielten geſtern Abend in der Columbia 
Waiters Exchange, 164 Michigan Str., 
eine Verſammlung unter den Ausſpicien 
des Deutſch demokratiſchen Central Ver— 
eins ab. Nach vorläufiger Organiſation 
des Clubs hielt Herr Emil Höchſter eine 
Rede über die Zwecke und Ziele des Ver— 
eins und 40 Namen wurden in die Mit— 
gliederliſte eingetragen. Die nächſte 
Berfammlung zum Zwecke der Wahl 
von permanenten Beamten wird nächſten 
Dienſtag, den 29. April ſtattfinden. 

Julie Dornacher begeht Selbſt⸗ 
mord. 

Die zwanzigjährige bei Mar Ruhr: 
inger, 231 Bladhawf Str. ala Dienit- 
mädchen bejchäftigte Julie Dornacdher 
beging heute Morgen Selbftmord dur 
Berfhluden von Rattengift. Unglüd: 
liche Liebe fol die Urjache fein. 
— —— —— 

Zu Tode verbrüht. 

Der zweijährige Kleine Chas. Knisler 
von No, 559 N. Halfted Str. verfhied 
geftern an ben Berlegungen, welde er 
fih dadurd gezogen, daß er in einen 
Keſſel vol fiedenden Wafjers fiel. 

* Der Germania Turnverein hat fols 
gende Beamte erwählt: 1. Spreder, 
Franz Rod; 2. Sprecher, Aug. Dreyer; 
1, Turüwart, Chas. Kemler; 2, Tuins 
wart, Philipp Barth; prot. Sekretär, 

ih; correfp. Sekretär, B. 
Unger; Schagmeifter, Conrad Schmi; 
Gaffrer, Louis Meyer; Zeugwart, Chaos. 

t a Bößge, E. Kopf: 

Bm. Poleaty. 

Rod) immer Fein Friede. 

Die Lage der ausftändigen Zim- 
merleute unverändert. 

Mehrere Strifer vor Geridt. 

Ziegelbrenner im Ausftande. 

Sattler ftchen ihre Forderungen. 

Die geftrige Ahtjtunden- De: 
monjtration, 

Eine Eonferenz der Arbeiterführer mit Gom: 
pers. 

Sn der Waffenhalle der Battery D 
hatten fich gejtern Abend über 3000 
Männer der Arbeit eingefunden, um den 
Ausführungen des Herrn Samuel Gom: 
pers, des Präfidenten der „American 
Federation of Labor“, über die Acht: 
ftundenfrage zu laufen. Als Präſident 
der VBerjammlung wurde Robert Neljon 
erwählt, während die Richter Altgeld, 
Tuley, Tuthill, Prendergaſt, ſowie C. 
G. Dixon, H. D. Loyd, S. E. Groß, 
Wm. P. Rend und Lyman J. Gage die 
Sitze der Vicepräſidenten einnahmen. 

Herr Gompers, der Redner des 
Abends, erklärte der enthuſiaſtiſchen Zu— 
hörerſchaft, daß der Achtſtundenkampf 
nicht der Phantaſie eines Einzelnen, 
ſondern dem natürlichen Verlangen aller 
Menſchen, ihre Lage zu verbeſſern, ent— 
ſprungen ſei. Der Umſtand, daß Mil— 
lionen von Menſchen Hungers ſterben, 
nur weil es ihnen nicht gelingt, Arbeit 
zu bekommen, ſei ein Hauptgrund für 
die Verkürzung der Arbeitszeit. Die 
Argumente, die von den Gegnern der 
Achtſtundenarbeit vorgebracht werden, 
daß die größere Muße den Arbeiter dem 
Trunke und anderen Laſtern in die Arme 
führen würde, und daß durch dieſelbe 
ein Stillſtand in Handel und Gewerbe 
herbeigeführt werden würde, ſeien hin— 
fällig. In England und anderen Län— 
dern in denen kurze Arbeitszeit beſteht, 
ſei das Volk wohlhabender und erfinde— 
riſcher. In ökonomiſcher, ſoeialer und 
moraliſcher Beziehung ſei es unſtatthaft, 
der Verkürzung der Arbeitszeit entgegen 
zu treten. Was den Zimmermanns— 
jteife betrifft, fo feien die „Boffe“ für 
die Holgen deflelben verantwortlich, weil 
fie fein Schiedsgeriht anerkennen: wol: 
len. Redner machte darauf aufmerk— 
fam, daß die Arbeiterbewegung nicht 
auf unfer Land befchränft. fei, daß in 
London 200,000 Mann bereit feien, fich 
an der großen Demonftration am 1. 
Mai zu betheiligen, und dak die Bewe— 
gung überall Fuß gefaßt hätte. Den 
Zimmerleuten wünjchte Redner Glüd in 
ihrem Kampfe und ermahnte fie, nie zu 
vergejlen,- daß nur die DOrganijation 
ihnen die erfchnte Hilfe bringen könne. 
Nah Beendigung der höchit interej- 

fanten, fajt zwei Stunden dauernden 
Nede nahm die Maflenverfammlung Re: 
folutionen an, in denen fid) die Anwe: 
jenden verpflichteten, an der Demonjtra= 
tion am 1. Mai thätig Antheil zu neh: 
men und alles für diejelbe zu thun, was 
in ihren Kräften jtehe. Ferner gab die 
Verfammlung ihrer Sympathie mit den 
jtrifenden Zimmerleuten Ausdrud. 

Die übrigen Redner des Abends, Ed. 
Mader, CE. ©. Darrow und Richter 
Tuley fprachen fih in demjelben Sinne 
aus, wie ihr Worredner. Richter Tuley 
drüdte noch bejonders feine Hoffnung 
aus, daf die Einführung des Achtjtun: 
denfyitems die Arbeiterfrage auf eine 
friedliche Weife löjen würde. Er er: 
flärte die Organifation gleichfalls für 
das einzige Mittel zum Grfolge. 

Die Eonferenz der Arbeiter: 
führer. 

An der Wohnung des Heren Gompers 
im Briggs Houje waren geitern mehrere 
Arbeiterführer zufammen, um die gegen 
wärtige Yage der Arbeiterangelegenheiten 
zu bejprecdhen. Gompers jprad) ji) jehr 
zufrieden über das Vorgehen der Zim— 
merleute aus und ficherte denjelben den 
Beiftand der „Federation of Yabor“ zu. 
Ein von New York aus datirter Aufruf 
an alle Fohnarbeiter und Kortjchritts- 
freunde Amerikas Fam zur Verlefung, 
in welchem die Gründe der „Federation 
of Labor“ dargethan werden, weshalb 
die Zimmerleute dazu auserfehen find, 
in dem Kampfe zur allgemeinen Ein: 
führung des Adhtituridenjyitems voran- 
zugehen. Bon den dann genannten gro: 
Ben Arbeiter-Berfammlungen ift eine am 
23. Mai hier jtattfindende Zufammen 
Funft von Eijenbahn=Angejtellten bejon: 
ber3 wichtig. 

DieZimmerleute _ 

Herr Woodall, eines der Mitglieder 
des „Gouncil“ der ausjtändigen Zim: 
merleute, erklärte heute Vormittag einem 
der Berichterftatter der „Abendpojt“ 
gegenüber, daß erden geitrigen Auflauf, 
bei welhem dem Polizeibeamten Begley 
von der Stodyards:Station fo übel mit: 
gejpielt wurde, zwar nicht tief genug be: 
dauern fönne, daß aber Begley fich fein 
Miggefhid ganz und gar jelber zuzu= 
jhreiben habe. 

Der Sergeant, welcher gerade gegen: 
über von den bewußten Neubauten ge: 
wohnt habe, fei zur Stunde des Strei— 
tes zwifhen ben Unionleuten und den 
„Scab8“ gar nicht im Dienfte geweien, 
zweitens aber, ohne Rod und Weite und 
fogar nur mit einem Schub befleidet, 
auf die Striker Tosgeftürzt, um dabei 
ugleic) zweimal feinen Revolver in bie 

ÖDtenge binein abzufeuren. Die hierdurch 
natürlich wüthend gemachten Striker 
feien dann über ihn bergefallen, ohne 
überhaupt zu wiffen, daß er ein Polizeis 
beamter jei 

Be due nm un 25 een 
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Die fünfzig geftern an der 58. Str. 
al3 VBerüber der vorerwähnten - Auss 
fhreitung verhafteten Zimmerleute wurs 
den heute Vormittag dem Friedengrichter 
Galdwell vorgeführt, welcher -ihre Pros 
zejiirung jedoc auf*den zweiten Mat 
verijchob und fie bis dahin unter je 8400 
auch ſofort beichaffte Bürgichaft jtellte, 
Hierauf wurden fie jämmtlich in reis 
heit geießt. 

Die Lage der Strifer an und für fi 
ift unverändert und die Zimmermannss 
arbeiten in der Stadt ruhen faft ganz 
und gar. Krif Anderfon, einer ber 
Ausftändigen, welcher gejtern Nachmitz * 
tag eine Handvoll an der Ede von 
Townjend und Daf Str. befchäftigter 
Nicht-Union-Leute zur Riederlegung der 
Arbeit aufforderte und dem Befehle eines 
Poliziſten, ſich zu entfernen, keine 
Folge leiſtet, wurde heute - Bors 
mittag vom Richter Kerſten um 

geſtraft. Die gleiche Straf⸗ 
ſumme erlegte der Ausſtaͤndige Michael 
Winter, welcher "nit jeinen ——— 
Frauk Havlick; Frank Schimalk und 
Chas. Walterigejtern Nachnfittag an 
einem an Ede Lincoln und 47. Str. 
gelegenen Neubau Störungen hervorges 
rufen hatte. Winters Genoffen Famen 
ohne Strafe davon. 

Diefgeniterrabmen: Arbeiter 

Weit über 200 Arbeiter in „Safbs, 
Door: u. Blind“ Fabriken waren geftern 
in der Aurora-Turnhalle behufs Bes 
Iprehung der Adhtjtundenfrage zujams 
men, Als Redner traten George E, 
Detweiler, Charles Bary und Louis 
Neihmann auf. Die Nedner betonten 
bejonders den Nußen der durd) die vers 
fürzte Arbeitszeit gewonnenen freien Zeit 
zur geiftigen Yortbildung der Arbeiter, 

Die Ziegelmader. 

Etwa über 1200 Ziegelarbeiter der 
Ziegeleien im nördlichen und nordmeits 
lihen Stadttheile legten gejtern Die 
Arbeit nieder, gemäß einem am Sonntag 
in einev Berfammlung--gefaßten Bes 
ihluffe. Die Arbeiter hatten das-Bers 
langen geitellt, daß die Fertigitellung 
von 7000 Ziegeln (jtatt 8000 wie bisher) 
eine Tagesarbeit ausmachen fol, und 
daß ihr Lohn von $2 auf $2.50 erhöht 
würde. Diefe Forderungen wurden ab> 
gewiefen. Unruhen find nod Feine ges 
meldet und die Ziegeleibefiker glauben, 
daß der Strife Fe 
den wird. 

Die Sattler, 

Die SattlereisArbeiter: Tegten heute 
ihren Arbeitgebern ihre Forderung auf 
eine Kohnerhöhung von 15 Procent und 
auf die Feitiekung eines Minimallahn: 
jaßes vor, erhielten aber feine fofortige 
Antwort. Trobdem hoffen die Sattler 
aber, daß die Arbeitgeber ihnen mwenigs 
tens Goncejjionen machen werden, wenn 
fie aud) nicht die ganze Forderung bes 

{ willigen wollen. 
— — 

Feuer in der Allinvis Str. 

FGünf Feuerwehrleute fürs 
zen in den brennens 

den Raum. 

Kurz vor zwei Uhr heute früh brad) 
in Edward Badgeleys Wirthfchaft, 345 
AMinois Str., ein Brand aus, der beim 
Gintreffen der Feuerwehr fich bereits 
dem zweiten Stodwerf mitgetheilt hatte, 
Die Sprigenleute der. Compagnie 42 
unter Führung des Gapt. Oscar Weis: 
ner, welde ji im oberften Stodwerf 
befanden, um von Dort aus die Klammen 
zu befämpfen, überjahen- dabei den 
Umftand, daß die. Dede durch das Feuer 
unterminirt war. Fünf Feuerleute bras 
hen durh und jtürzten in den-unteren 
Naum, wo fie von brennenden Trüms 
mern bedeft wurden. Sie wurden von 
ihren Kameraden herausgeholt und ka— 
men fänmtlich mit Eleinen Berleßungen 
davon. Ginige Morgenblätter erklärten 
den Gapt. Weisner und die Feuerwehr: 
leute Gallaghan und Heine für fehmwer 
verlegt, glüdlicherweife aber hat fi 
dieje Nachricht als ein Arrthumterwiefen. 

Die Badgeley’fche Wirthichaft wurde 
gänzlich zeritört, der Berlujt beträgt 
$2500, eine VBerfiherung ift nicht vor= 
handen. Die Flammen theilten fich der 
angrenzenden Gießerei der Late Shore 
Foundry Co. mit, von-weldher der-Mos 
dellraum einen Schaden von 85000. er: 
litt, da viele werthvolle Modelle vers 
brannten. Der Brand fol durch einen 
Schmelztigel entjtanden ſein, doch iſt es 
kaum erklärlich, daß zuerſt das angren⸗ 
zende Gebäude in Brand gerieth und 
dann erſt die Gießerei ſelbſt. 

* Frl. Louiſe Woodruff, eine hübſche 
Lehrerin aus Appleton, Wise., beklagte 
unter jchweren Geufzern geitern Nas 
mittag im Polizei Hauptquartier das 
Unglüd, das fie auf der Reife hierher 
betroffen hatte. Ihre Erfparnifje von 
fieben Jahren, im Betrage von 8700, mit 
welcher Summe fie hier ein Gejhäft ans 
fangen wollte, waren ihr ‘auf der Reife 
gejtohlen worden, jo daß fie jegt von 
allen Mitteln entblößt dafteht. Die 
Polizei Hat die unglüdlihe Dame zus 
nächjt nach dem „Heim für Freundlofe* 
geſchickt. 

* Die Townbehöorde von Lake wurde 
geſtern organiſirt. Richter F. Becker iſt 
Präſident und Potter Johnſon Anwalt. 
Die Gehälter der Afſeſſors Collektors 
und der anderen Beamten bleiben dieſel⸗ 
ben wie im Vorjahre. — 

* Der deutſche Arbeiter Frank Kertz⸗ 
ler von 996 S. Wood Sir,, erlitt geftern 
Nahmittag beim Aufladen von B 3 
einen Beinbrug. Er nad) dem, 
County⸗Hoſpita 3 
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x — den 23. April 1890, 

Während die deutſch⸗amerila⸗ 
niſche Preſſe ſich mit der der engliſch— 
amerikaniſchen darüber herumſtreitet, 
welchen Veränderungen die 
Schulzwangsgejebe von Jllinsis und 
Wisconfin unterworfen werden follten, 
bat der Richter "Hughes in Douglas 
Eounty joeben das ganze Gefeb über 
den Haufen geworfen. Der Schulbüttel 
in Tuscola, YUs., hatte einen Knaben 
verhaftet, der die Schule beharrlich 
fhwenzte. Des Knaben Angehörige 
brachten den Fall vor eine Jury, die von 
dem vorfibenden Nichter angewieſen 
wurde, den Angeklagten freizujprechen. 

* Daraufhin wurde nicht nur der jchul- 
fcheue Bube aus der Haft entlafjen, 
fondern der Büttel, der ihn abgefaft 
hatte, wurde wegen Weberjchreitung jet: 
ner Amtsbefugniffe mit einer Geldftrafe 
belegt. 

&3 wird vorläufig nicht gemeldet, aus 
melden Gründem Richter Hughes 
das Schulzwangs-Geieb für  verfai: 
fungswidrig erklärt hat. Wenn aber 
diefelben wirklich jtichhaltig find, fodag 
da3 Dbergericht ihnen beitreten Fann, 
fo werden die Handwerfspolitifer in bei- 
den Parteien erleichtert aufathmen, denn 
die ganze Gejchichte fängt an, ihnen im 
böchjften Grade unbequem zu werden. 
Eie fürdten, es fowohl mit den Nativi- 
ften, wie mit den „Ausländern“ zu ver: 
derben. Da fie nicht wifjen, auf wel- 
cher Seite des Zaunes fie herabgleiten 
follen, jo bleiben fie in Höchft unbeques 
mer Lage oben fißen. Bielleicht geht 
von ihnen der Gedanfe aus, das ganze 
Schulzwangs-Gejeg durch die Gerichte 
umftoßen zu lafien. Dieje Methode 
wird immer beliebter. Auf der einen 
©eite löſen d die Politiker ihre Verſpre— 
chungen ein, indem ſie alle Geſetze ma— 
chen, die irgend Semand von ihnen ver: 
langt, auf der anderen Geite erflären 
die Gerichtshöfe, im Einverſtändniſſe 
mit den Barteiführern, alle Gefebe für 
ungiltig, Die auf ftarfe Oppofition fto- 
fen. Dabei wird allerdings die öffent: 
liche Wohlfahrt nicht gefördert, aber die 
Bolitiker ftehen fich jehr gut dabei. 

Mit dem Grundjate, daß der Staat 
nicht nur das Recht, fondern fogar die 
Pflicht hat, fich darum zu fümmern, ob 
den unter feinem Schuße ftehenden Kin: 
dern wenigjtens der allernothdürftigite 
Unterricht zu Theil wird, find neun 
Zehntel aller Bürger einverftanden. 
Wenn daher der Schulzwang auf Grund 
der jesigen Verfaffung nicht durchführbar 
ilt, jo wird entjchieden jehr bald für ein 
Amendement zur Verfafjung agitirt wer: 
den. Das neue Amendement Fönnte 
gleich jo abgefaßt werden, dak die Rechte 
der Eltern binlänglich gefhüßt wären. 
Bor der Hand muß man indefjen erjt 
abwarten, ob das Dbergericht der Ent: 
Iheidung des Richters Hughes beitreten 
wird. 

Onfel Zerry Rust, der Aderban: 
Minifter, der die Landwirthichaft in 
demfelben Style betreibt, wie der euros 
päiſche Großadel, hält fih für 
beſonders berufen, den Farmern gute 
Rathſchläge zu geben. Gerade wie ſein 
Statiſtiker, behauptet auch Rusk, daß 
der amerikaniſche Farmer nur das Opfer 
ſeiner eigenen Dummheit iſt. Während 
unſere Bauern größtentheils Weizen 
pflanzten, der im Weltmarkte ſchrecklich 
billig ſei, würden jährlich für mindeſtens 
250,000,000 Produfte eingeführt, Die 

wir auf unjeren Jarmen felbjt erzeugen 
fönnten. Dazu gehören: Zuder und 
Melafie; Thiere und ihre Erzeugniffe, 
ausgenommen Wolle; thieriiche und 
pflanzliche Kafern; Obft, Heu, Hopfen, 
Del, Reis, Sämereien, Tabat, Gemüfe 
und Wein. „Mit der nöthigen Ermun- 
terung“ Tieße fi) das alles im eigenen 
Lande hervorbringen, und die Farmer 
würden jährlich um eine Viertelmilliarde 
reicher fein. 

Diefe dummen Redensarten — denn 
eine höflichere Bezeichnung läßt fich für 
folhes Geihwäs jchwerlic finden — 
dürften den amerifanifhen Bauern 
fchließlich doch überdrüfjig werden. Ha 
ben- fie es vielleicht nicht mit der Züch- 
tung von Wollichafen verfudht? Plan: 
zen fie feinen Flahs? Lafjen fie es an 
Bemühungen fehlen, Sorghum oder 
Zuderrüben einzubürgern? In Feinem 
Lande der Welt ift der Durhfchnitts- 
bauer jo „fortfchrittlich“, wie in den 
Ber. Staaten. Gelbjt der Fleinfte Far: 
mer lieſt ſein landwirthſchaftliches Fach⸗ 
blatt, beſucht die Ausſtellungen, auf 
denen er nützliche Winke erhalten kann, 
verſucht alle Neuerungen, die ihm an— 
empfohlen werden und gibt Geld für 
Dinge aus, die in anderen Ländern die 
Regierung den Leuten geradezu mit Ge: 
walt aufzwingen muß. Was fih mit 
Bortbeil hierzulande ziehen läßt, 
das wird auch gezogen. Die Bauern 
leiden hauptjählid darunter, dag fie 
um Nuben einiger Monopoliften aus 

ihren Stiefeln heraus beftenert werden. 

Den preuhiihen Lehrern, fowie 
ben unteren und mittleren Staatäbeamten 
folen nun endlih die Gehälter aufge: 
bejjert werden. Nirgends ift das Kunit- 
ftüd, aus den Lehrern und Kleinbeamten 
für das denkbar geringfte Entgelt bie 

Btinögliche Leiftung herauszuſchlagen, 
o ſchön ferti gebracht worden, wie in 
ee ahdem ein Mann zwölf 

Jahre „auf Eivilverforgung“ im Heere 
, oder au neun Jahre die Gym: 

nafialbänte gebtüdt und die fchwierige 
Bprüfung beftanden hat, wird er 

mit der fürftliden Bejoldung von 8150 
bis höchftens #300 das Jahr angeftellt. 

ee Polizift oder 
Gendarn weiß fid A 7 nad) „Ne: 
Beneintünfte“ zu verfaffen und brand | fs 

— ni 

der  unglüdfelige Boftfecretär "aber 
Steuereinnehmer fol bei jeinem Hunger: 
gehalte au noch eine gefellichaftliche 
Rolle jpielen und darf Trinfgelder unter 
feinen Umftänden annehmen. Den Schuls 
meiftern auf dem Lande wird vollends der 
Brotkorb fo hoch gehängt, daß fie fi 
beinahe mit dem feligen Tantalus ver: 
gleichen Fönnen, der die über feinem 
Haupte jchwebenden Früchte nie erreichen 
konnte. Die 10 biß 13 Prozent Zulage, 
welche diefe Märtyrer jebt erhalten jollen, 
werden ihnen freilich die Suppe auch nicht 
fett machen, aber man fieht doch wenig: 
ftens den guten Willen. Wenn man ieht, 
wie viel Aufheben der preußifche Staat 
von den 34 Millionen Dollars macht, die 
er für Aufbeiferung dev Beamtengehälter 
verwenden will, und wie leichtfinnig zehn: 
mal größere Summen von den amerika» 
nischen Bolitifern vergeudet werden, wird 
einem der Unterſchied zwiſchen hüben und 
drüben außerordentlich klar. 

Die ſo viel belobten Verordnun⸗ 
gen des deutſchen Kaiſers gegen den 
Duellunfug in der Armee ſind niemals 
erlaſſen worden, ſondern reduciren ſich 
auf Erfindungen der ultramontanen 
„Germania“. Die „Kreuzzeitung“ 
ſchreibt: 

„Wenn ſchon die Einzelheiten dieſer 
Beſtimmungen, welche u. A. Familien— 
vätern verbieten, ihre Ehre zu verthei— 
digen und nach welchen als Grund zum 
Zweikampf erſt Thätlichkeiten abgewar— 
tet werden follen, den Stempel der Halt: 
lofigfeit an der Stirn tragen, fo glauben 
wir doch ausdrüdlich bemerfen zu müj: 
jen, daß diefe Nachrichten lediglich erfun: 
den find, “ 

Dazu bemerft die demofr. 
„Volkszeitung“: 

„Schrecklich, wenn Familienväter 
nicht mehr todtſchießen oder ſich todt— 
ſchießen laſſen dürfen, um irgend einer 
albernen Lappalie von Wortwechſel 
willen! Und in derſelben Nummer pre— 
digt die „Kreuzzeitung“ in einem ellen— 
langen Artikel „chriſtliche Geſittung“. 

Berliner 

Dieſe Sorte von „Chriſtenthum“ iſt in 
der That von überwältigender Groß— 
artigkeit und Schönheit.“ 

Lokalbericht. 

Sollen das Geld herausgeben. 

Klagen gegen Schatzmeiſter 
Röſing und ſeine Amts— 

vorgänger. 

In Gemäßheit mit der ihm in der 
Stadtrathsſitzung vom vorigen Montag 
verliehenen Ermächtigung wird Hilfs— 
Corporationsanwalt Darrow in weni— 
gen Tagen eine Klage gegen den jetzigen 
Stadtſchatzmeiſter Röſing, ſowie gegen 
vier Vorgänger, nämlich die Herren 
Brand, Dunphy, Devine und Plautz 
einreichen, durch welche dieſelben ge— 
zwungen werden ſollen, die von ihnen 
gezogenen und in die eigene Taſche ge— 
ſteckten Zinſen ſtädtiſcher Gelder, welche 
ſich insgeſammt auf mindeſtens eine 
halbe Million Dollars belaufen ſollen, 
—— — 
Herr Darrow ſowohl als Comptroller 

Onahan, bei welch' Beiden indeſſen doch 
wohl der Wunſch der Vater des Gedan— 
kens ſein dürfte, behaupten, daß dieſe 
Klagen in einem Siege für die Stadt 
enden würden, welche Anſicht ſonſt im 
Allgemeinen durchaus nicht getheilt wird. 
Herr Darrow allerdings giebt wenigſtens 
zu, daß vielleicht der Triumph der Stadt 
doch am Ende dadurch zu Schanden ge— 
macht werden könne, daß die in Rede 
ſtehenden Stadt- reſp. Ex-Stadtſchatz— 
meiſter mit den Banken, bei welchen ſie 
ihre Gelder deponirt hatten, ein Ueber— 
einfommeu getroffen haben fönnten, nad) 
welchem es fi) aus den Büchern derfel: 
ben gar nicht beweifen laffe, daß fie über: 
haupt Zinfen gezogen. 

— —— — 

Wafferitener. Bezirke, 

Der Wafjeramtsvorteher Hamilton 
hat die Stadt in fieben VWafferfteuer-Be: 
zirfe eingetheilt und zwar wie folgt: 

Die eriten jehs Wards der Südfeite 
bilden den 1. Bezirk; die 20., 21., 22 
23. und 24. Ward den zweiten Bezirk; 
bie 7.,8., 9., 10., 17, 18. unb 30, 
Ward den dritten Bezirk; die 11., 12., 
13., 14., 15. und 16. Ward den vierten 
Bezirk; die 25., 26., 27. und 28. Ward 
den fünften Bezirk; die 29., 30. und 31. 
Ward den fechiten Bezirk und die 32., 
33. und 34. Ward den fiebenten Bezirk. 
Für den 1., 2., 5., 6. und 7. Bezirk 
bilden die Monate Mai und November 
die halbjährlichen Zahlungstermine; für 
den 3. und 4. Bezirk die Monate Juni 
und Dezember. Wenn die Zahlungen 
pünftlich innerhalb der vorgefchriebenen 
Frift erfolgen, wird ein Abzug von 15 
Prozent gejtattet, fonjt aber nicht. 

Keine Strabenbahn über den Ah 
land Boulevard, 

Ad. Martin verfuchte geftern in der 
Situng der Weftparkbehörde für die 
Weitjeite-Straßenbahn-Gefellihaft Die 
Erlaubniß zu erwirftn, die Geleije der 
Taylor Str.-:Bahn über den Ajhland 
Boulevard legen zu dürfen. 3 war 
aber vorher eine Verordnung eingebradjt 
worden, durch welche die Asphaltpflafte 
rung des Boulevards geihügt werden 
folle. Herr Martin gerieth in großem 
Zorn, als er fah, daß er feinen Antrag 
nicht durchbringen könne und befchuldigte 
die Parkcommiffäre unlauterer Motive. 
Die genannte Berorduung wurde fehließ- 
li angenommen und der Alderman zog 
fi in tiefer Entrüftung zurüd. 

nes 

Everett$ Berihwinden aufgeflärt. 

Das räthjelhafte Verfämwinden des 
jungen Studenten Vernon Everett aus 
feinem Kofthaufe an South Park Ave. 
ift bereits aufgeflärt. Die Biefige Bo: 
lizei wurde von dem Vater des jungen 
Mannes, dem Dr. Everett von Gpinnell, 
ga. ‚telegraphifd benachrichtigt, daß ſein 
Sohnam letzten Montag auf einem * 
Kanſas City beſtimmten Eiſenbe 
geſehen wurde. Die —— 
ſas City ſind ewieſen worden, * 
— a 

Die Weltausftenung geſichert. 

Eine Specials Situng be3 
Directoriumß einberufen. 

In Weltausftellungs - Hauptquartier 
berrichte geftern Kein geringer Jubel, als 
aus Wafhington die telegraphifche Nach: 
richt einkief, daß die vom Senat amen— 
dirte Vorlage auch vom Haufe in diefer 
Form angenommen fei. Sebt fehlt 
demnah nur noch die Unterjchrift des 
Präfidenten, und es herrjcht nicht der 
geringfte Zweifel daran, daß fie diefe in 
fürzefter Zeit erhalten wird. 

Diefe Lage der Dinge hat dem hiefigen 
Eomite abermals neue Thatkraft einge- 
geben und mıan erwartet, daß die auf 
Sreitag Abend einberufene Spezial: 
Situng des Directoriums im Palmer 
Houfe nit nur vollzählig bejucht fein, 
jondern daß auch in ihr der Anftoß zum 
eigentlichen Beginn der practiihen Bor- 
arbeiten für die Ausftellung gegeben 
wird. CS heißt weiter au, dak die 
zahlreichen Hilfsgejelihaften im Staate 
vorausfihtlid an einem Abend der 
nächften Woche Durch hierher entjendete 
Delegaten mit der localen Hauptaus: 
ftellungsgefellihaft zu einer Berathung 
zufammentreten werden, bei welcher ver: 
nuthlich auch die Aufbringung der noch 
fehlenden fünf Millionen, für welche die 
Ausfichten fehr günftig ftehen follen, be: 
ſprochen wird, 

MEERE ERDE NER HRRCONE 

Gegen geheime Orden, 

Die „National rn 
Aifociatiom“ in Sitzung.“ 

Die „National Chriſtian Aſſociation“, 
eine Geſellſchaft, deren Hauptzweck und 
Ziel es iſt, allen geheimen Orden, ganz 
gleich welcher Natur und Beſchreibung, 
hauptſächlich aber den Freimaurern, nach 
allen Seiten hin Abbruch zu thun, trat 
hierſelbſt geſtern Nachmittag um zwei 
Uhr in ihrem Hauptquartier, No. 221 
Weit Madifonftr., zu zweitägiger Gi: 
Bung zufammen, bei welcher jehszehn 
religiöfe Denominationen vertreten find. 
Paſtor W. W. Everts, welcher die na— 
türlich von religiöſen Exereitien begleite— 
ten Verhandlungen eröffnete, verſtieg ſich 
dabei zu der geiſtreichen Bemerkung, daß 
die geheimen Geſellſchaften Orgauiſa— 
tionen feien, welche zur Ausbeutung ge: 
wiffer Leute durch andere dienten. Der 
Hauptredner des Abends, Brofeffor H. 
E. King vom Oberlin College in Obio, 
30g darauf in geharnijchter Rede gegen 
den Freimaurer-Drden los, erklärte, 
daß ſeine Mitglieder fälſchlich behaupte— 
ten, ihr Orden ſei ſchon unter der Re— 
gierung des weifen Königs Salonıo ge: 
gründet worden, was aber durch ihre 
eigenen bitorifchen Autoritäten wider: 
legt werde; ferner erflärte er den Orden 
für eine durchaus jelbjtjüchtige Organi: 
fation. Andere Redner ergingen fi in 
ähnlichen Tiraden. Während des heus 
tigen Tages fanden drei —— ſtatt. 

Ein Pferd richtet großes unheit au. 

Zwei Perſouen verletzt. 

Ein vor einem Expreßwagen geſchirr— 
tes, durchgehendes Pferd erregte an der 
Blue Island Ave. und 12. Str. geſtern 
Nachmittag eine gewaltige Aufregung 
unter den Paſſanten und zwei Perſonen 
erlitten bei dieſer Gelegenheit gefährliche 
Verletzungen. Der dreizehnjährige 
Frank Murdorf von 637 Blue Island 
Ave. war auf den Wagen des Daniel 
MWeirend geflettert, als das Pferd vor 
einem vorbeifahrenden Straßenbahnmwa: 
gen jcheute und die Straße hinunterlief. 
MWeirendh, der gerade an dem Gejchirr 
des Pferdes etwas in Ordnung machte, 
wurde dabei niedergeworfen und die Rä- 
der gingen ihm über den Körper. An 
der Ge der Green Str. wurde das 
ihene Pferd beim Zuſammenſtoß 
mie einem Gtraßenbahnwagen zum 
Stehen gebradht, wobei der junge Mur: 
dorf aus dem Wagen gefchleudert wurde 
und mit dem Kopfe auf eine Schiene 
aufitieß. Der Junge erlitt eine. böje 
Kopfwunde und innere Berlegungen. Die 
Berlegten wurden nad) ihren Wohnungen 
gebracht. 

Vom Büchertiſche. 

Von der Brentano'ſchen Buchhand— 
lung, 204 und 206 Wabaſh Ave., ſind 
uns verſchiedene Neuigkeiten zugegan— 
gen, auf welche wir unſere Leſer beſon— 
ders aufmerkſam machen. 

Ein für alle Zeitungslejer unentbehrs 
liches Werfchen ift Jofeph Kürfchners: 
„Der neue Reichstag,“ ein 432 Seiten 
itarfes elegant ausgejtattetes Büchlein, 
allerfleiniten Formats, das miht nur 
die Biographien und Portrait jänmt- 
licher Mitglieder des Neichstags, fondern 
außerdem noch werthuolles jtatijtijches 
Material enthält. Preis in obiger 
Buchhandlung nur 20 Gents. 

„Fürſt Bismarck,“ fein Leben und 
Wirken, von Hermann Qahnte ift der 
Titel eines in 14 Lieferungen zu 20 
Gents erjcheinenden Werkes über den 
ehemaligen deutjchen Reichskanzler, wel: 
ches durch wirklich prächtige Alluftratios 
nen noch befonders werthvoll wird. 

Unter dem Titel „Bom Nordpol zum 
Aequator* erjcheinen zum erften Male 
die gejammelten populären Vorträge: 
Dr. A. E. Brehms in etwa 10 Liefer 
ungen @ 40 Gent3. Das Werk ift eine 
trefflicde Ergänzung zu Brehms Thier⸗ 
leben, und ſtellt ſich, was die vorzüg- 
lichen Illuſtrationen und die ſonſtige 
Ausſtattung betrifft, den übrigen Werken 
Brehms wüͤrdig zur Seite. 

Ferner liegen uns von derſelben Buch— 
handlung vor: Bernſteins Naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Volksbücher, 42 Lieferungen 
@ 12 Cents; Friedr. Gerftäders aus: 
gewählte Werfe in Lieferungen zu 12 
Gents, und Theodor Fontanes gefam: 
melte Romane und Erzählungen in 20 
Theilen zu 20 Eents. 

* Kauft Eure‘ Tapeten, Zimmer: 
Mouldings, Farben, Del xc., bei Casper 
Hahn, 35 und 37 Elybourn Ave, 

* Der Vormann der „Cosmopolitan 
Laundry,* 300 W. Madifon Sir., €. 
M. Zuttle, der befhuldigt ift, Leine: 
wand geftohlen zu haben, wurde vom 
—— unter $200 Bürgichaft 

Großgeſchworenen überwiefen. 

— — —— — — 

Das erfte SängeiGoncert in Whi⸗ 
tiug, Ind. 

Die Deutfden in unferem 
Nahbarftädbtden. 

Aus unferem Nahbarjtädthen Whis 
ting im Staate Jndiana geht uns von 
unferem Gorrefpondenten Theodorus 
Fritzibundus eine längere Correfpondenz 
zu, der wir das folgende Interefjante 
entnehmen: 

Unfere beim Aufbau der Delbehälter 
und Ginrichtungen der Standard Del 
Gompany bei Berry Lafe, Ind., 
entitandene Ehicago-Vorftadtt Whiting 
Ind, madt riefige Fortichritte. Bes 
nannte Delmonopol-Gejellihaft beichäf- 
tigt bier circa 1500 Arbeiter. Beim 
Aufbau der vielen neuen Häufer find auch) 
viele Bauhandwerfer in Thätigkeit, wäh: 
vend die drei Eifenbahnen eine weitere 
Anzahl Leute hier beihäftigt hält. E3 
bedarf noch der nädhjften 18 Monate, ehe 
die Standard ihre Einrihtungen und 
Gebäulichkeiten alle fir und fertig dajte- 
hen hat, und dann Fommen die Arbeiter 
an die Reihe, die in den verfchiedenften 
aus Erdöl gewonnenen Fabrifaten der 
Standard thätig find. Auer den fünf: 
zehn Wirthichaften, von denen die meiften 
auch Kojthäufer find, find auch jchon die 
meilten anderen Gejchäfte hier vers 
treten. 

Mehrere der jüngeren Kräfte der ur: 
fprünglichen alten Anfiedler und der neu 
Hinzugefommenen haben fi unter dem 
Namen Berrylafe Männerdor 
zu einem Gefang: und Theaterverein zus 
fammengethan und dieler Berein war 
es, der am Abend des 19. April in 
Herrn Schaafs Halle, die auch zu gleis 
cher Zeit die Vereinshalle ift, das aller: 
erite Sängerconcert gab, das jemals in 
Whiting unter permanentem Dach und 

Fach für ſolchen Zweck ſtattfand, ſeitdem 
der erfte weiße Anſiedler hier ſeine erſte 
Hütte baute. An der Spitze dieſes 
Vereins ſteht alz Dirigent der als 
Hauptmeiſter ſeines Faches berühmte und 
ſtets bewährte Prof. C. J. Schmitt, 
der jetzige Oberlehrer der öffentlichen 
Schule von Tolleſton, Ind., und es 
zählt der vor kaum zwei Monaten ge— 
gründete Verein bereits über 30 Mit— 
glieder. Möge er gedeihen und blühen 
bis ans Ende der Zeiten. Die treffli— 
chen Leiſtungen des Berry Lake Männer— 
chor in ihrem am 19. April gegebenen 
öffentlichen Erſtlingskonzerte, verbunden 
mit einem flotten ordnungsvollen Balle, 
bildeten in der That ein Ereigniß für 
Whiting, Ind. Der Beſitzer der Halle, 
der Gaſt- und Schankwirth Richard 
Schaaf, iſt ein ſo gemüthlicher freund— 
licher Wirth, wie einer nicht leicht zu 
finden iſt. 

* Friedensrichter Going überwies 
Charles Wagener geſtern dem Kriminal— 
gericht, weil derſelbe in das Grocery— 
Geſchäft von A. Turner, 597 S. Canal 
Str., eingebrochen war, und 8180 ge— 
ſtohlen hatte. 

* Die Bewohner von Gnglewood 
werden binnen Kurzem mit Chicago 
telephonifch verbunden fein, denn der 
Gommiffär für öffentliche Arbeiten hat 
der „Singlewood Electric Eo.* die Er: 
laubniß ertheilt, das Telephondrahtnek 
bis zur 69. Str. auszudehnen, 

* Der Prozeß der Frau Catherine 
Hauer gegen die Steele:Wedeles Com: 
pany gelangte geitern zum Abichluß. 
Frau Hauer hatte die Firma bejchuldigt, 
ihr die Weiterführung ihres Grocery— 
Geihäfts an der 22. Str. und Afhland 
Ave. unmöglich gemacht zu haben und 
erhielt eine Zahlungserfenntniß von 
8830 zugeiprochen. Der Betrag ift be: 
veitS bezahlt, durch einen Vergleich ift 
aber den Verflagten ein neuer Prozeß 
gejtattet worden, 

„Edelweiß““, in Faß oder Fla⸗ 
ſchen zu beziehen durch die P.Schön⸗ 
hofen Brewing Co., Ecke Canalport 
Ave. und 18. Str. Telephon 9009. 
- — —ñ— — 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Kimball u. Gardiner, zwei zweiſtöck. Wohn— 

häuſer an Winter nahe 70. Str., 83000; 
George Jackfon, zweiſtöck. — Keller-Flats, 
Peoria u. 71. Str., 83000 ; O. Barber, 
zweiſtöck. Flats, 1318 Wellington Str., 32000 ; 
WR, B. Butler, zwei —— und Keiler 
Wobnhäufer, 4842—46 Waſhington Av., 
830, 000 ; Zemejchef, zwei = einttöd, Halle, 
0709 North Av., 86000; Henry Meih, 
dreiftöd. und Keller: Fäden und Nlats, 871 
Reit 21. Str., 84000; ri bt. SU & Eo., 
vierftödf. und Baſemeunt el Fabrit, 2116 -82 
Lumber Str., S50, 000; F. zwei Pa: 
Rohnhäufer, 1—8 Sheffield Str., 8550 
Kiliam Kouft, zweiftöd. und Be 
den und Flats, 359 Dudley Str., 86000, 

— —— — — 

Marktbericht. 
Chicago, 22. April 1800. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Neue Gurfen $1.50—2.25 per Did. 
Salat 25—80c per Dpd. Bündel. 
Radieschen 35—40c per Did. Bündel, 
Spargel 83.00— 83,50 per Kijte, 
Kartoffeln 3352 per Bır, 
Sltinois füRe Kartoffeln83.50—3.75 p. Yrl. 
Weihe Bohnen, Ro.1.,81.75—1 ‚80er Bu. 
Rothe Beten 2.00—2. 50 per Bıl. 
Weite Rüben$1.00—1.25 per Brl, 
wiebeln 83.35 —3.50 per Pr. 
inheimifcher Sellerie 35—-30c per Dpb, 

Rener Kohl 34.005. > per Kiſte. 
Frü 

Kochäpfel 83. — * per Brl. Beſſere 
Sorte ers Rrl. 

Aptelfinen 88. 05. 00 per Kifte, 
Eitronen von 34.00—5.00 per Kiite, 
Gröbeeren $1.50—3.00 per Kifte. 

Butter. 
Beite Rahmbutter u per Bid. ; ge= 

tingere Sorten von 11—14c, 

Voll⸗Rahm⸗Kãſe —— 92 103e per 
Pfd. Feinere Sorten 11—12c per Pfb. 

Abgerahınter Käfe 5—Te per Pid, 
Schweizer-Käje te) per Bid, 

Fle 
Kalbfleiſch Ec per Bid. 

Gebenbih Geflügel, 
Küfen 15—20c, 
Alte Hühner 9g—10c ver Pfb. 
Ententi-12c ‚Zruthühner 12-13 per Pfb. 
Gänſe $4.50—5.50 per Died. 
Friſche Eier — has Did. — 

Mallard Enten 81.75—2.00 per Dpd. 
Kleine wilde Enten 80.75—1.00 per Did. 

afer 
No. 8 RR 2 Nie. 

eu, 
Ro 1 Thimothee $10.50—11.50. 
Ro. 2 83.50-89.50. 

ed 

Stimmen aus Dem Bolte, 
Für — diefer Rubrif ee 

(Eingefandt.) 
Der deutſche Unterricht, 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir 
zwei Zuſchriften, um deren Veröffent— 
lichung wir erſucht wurden. Die eine iſt 
von Frau Martha S. Werno, der deut⸗ 
ſchen Lehrerin an der verder Sir⸗ 
Schule, der wir inſofern Unrecht thaten, 
als wir in unſeren Bemerkungen über 
die von Herrn v. Schierbrand getadelten 
Schulen die Vedder Str.-Schule mit der 
La Salle-Schule verwechſelten. Die an— 
dere, von Herrn v. Schierbrand, dem 
Mitarbeiter des „Herald“, erklärt ſich 
von ſelbſt. 

DieZuſchrift der Frau Werno. 
Chicago, 22. April 1890. 

An die Redaktion der „Abendpoſt“! 
In Ihrem geſtrigem Artikel über den 

deutſchen Unterricht berufen Sie ſich auf 
die im „Herald“ vom 13. April ange: 
führten Beiſpiele des deutſchen Unter— 
richts in der Franklin und Vedder Str.⸗ 
Schule, und ſetzen hinzu, daß es wün— 
ſchenswerth ſei, wenigſtens in dieſen 
Schulen eine Aenderung zu veranlaſſen. 
„6 möchte Sie bitten, den Artikel im 

„Herald“ noch einmal zu Tejen. Gie 
werden dann jehen, daf Sie fidh in der 
Säule geirrt haben und wahrfcheinlich 
eine andere im jenem Artifel genannte 
Schule meinen. Herr v. Schierbrand 
jagt in feinem Artikel: „Bon allen Leh- 
rerinnen, welche ich gehört habe, hatten 
nur zwei eine richtige Ausjprache des 
Deutijhen, nämlid Frau Werno und 
srl. Scheunemann, beide int der Vedder 
Str.:Schule; auch war der Unterricht 
in diefer Schule weniger mechaniich als 
in den anderen Schulen.“ Sprechend 
von der La Salle-Schule, jagt jener 
Herr, der 6. Grad fei hinter den An: 
fängerflaflen der Bedder Str.-Schule 
zurüf. Das war das Beite, das Herr 
v. Schierbrand von irgend einer Schule 
veröffentlichen durfte, denn er war aus: 
gejchiet, Tadel zu finden, nicht zu loben. 

Sch bitte Sie, diefes zur Berichtigung 
in Ihre Zeitung zu feßen, 

Achtungsvoll, 
Martha S. Werno, 

deutſche Lehrerin der Vedder Str.-Schule. 

Die Zuſchrift des Herrn von 
Schierbrand. 

Chicago, 21. April, 1890. 
Geehrte Redaktion! 

Rev. Dr. Zimmermann hat ſich in 
einem zweiſpaltigen Eingeſandt in Ihrer 
Samſtagsnummer bemüht, in recht vie— 
len Worten ſo viel wie gar nichts zu ſa— 
gen, das einem denkenden Menſchen als 
Erwiderung oder gar Widerlegung auf 
meine zwei Artikel im hieſigen „Herald“ 
betreffs des deutſchen Unterrichts in un— 
ſeren öffentlichen Schulen und der dem— 
ſelben anklebenden Mängel gelten könnte. 
Es iſt nichts darin, was meine Behaup— 
tung, daß dieſer Unterricht keine nen— 
nennenswerthe Erfolge erziele, ab— 
ſchwächte. Er iſt den Gegenbeweis ganz 
entſchieden ſchuldig geblieben. Dagegen 
hat ſich Herr Zimmermann bemüßigt ge— 
funden, die auch bei Abfaſſung meiner 
zwei Artikel leitenden Beweggründe, 
ſowie die der Zeitung, an welcher ich an— 
geſtellt bin, zu verdächtigen. Nur dar— 
über möchte ich einige Worte ſagen. Na— 
türlich ſpricht Herr Zimmermann, wie er 
ſelbſt an einer Stelle ſeines langathmi— 
gen Eingeſandt ſagt, pro domo, d. h. 
für ſich und ſeinen ſelbſteigenen Intereſ— 
ſen, und ich bin ein viel zu gutmüthiger 
Menſch, um zu wünſchen, ihm mehr als 
nothwendig auf die Hühneraugen zu tre— 
ten. Ich kann aber doch nicht umhin, 
den Herrn, der es ſo meiſterhaft verſteht, 
vier Pfründen (oder Aemter oder Be— 
ſchäftigungen, wie man das Ding auch 
nennen will) unter einem Hute zu ver— 
einigen, darauf aufmerfjam zn machen, 
daß er jelbjt mit dem Wortlaut jeines 
Gingejandt den bündigiten Beweis lie 
fert, daß er nicht zum Pojten des Ober: 
aufjehers über den deutjchen Unterricht 
geboren ift. Denn der eine Sat, den 
er darin vorbringt, ift von jolcher Band: 
wurmlänge, daß er jchier ein jprachliches 
Ungeheuer ift. Was meine Beweg: 
gründe für das Schreiben jener zwei Ar: 
tifel anbelangt, jo lag nur einer vor: 
Die Ergründung der wirklihen That: 
tachen. Ich jchrieb fie aus eigenem Anz 
triebe und ohne irgendwelche „Anftrucs 
tionen“ oder Beeinfluffung von Seiten 
meines Chefredacteurs oder anderer Per: 
onen. Die darin niedergelegten Beob- 
ahtungen und Schluffolgerungen find 
meine eigenen. Sch habe mich redlich 
bemüht, den wahren Sachverhalt betrefis 
des deutichen Unterrichts in den öffent: 
lichen Schulen zu erforjhen. Und ic) 
denfe, ich bin dazu auch „competent“, 
troß des von Herrn Zimmermann dem 
Worte beigefügten Fragezeichens. 

Ja, ich glaube fagen zu dürfen, daß 
ich etwas mehr competent bin, ald Herr 
Zimmermann, da ich erftens jelbft vor 
Sahren Lehrer war und meine Aus: 
fprache des Deutſchen auch keine ſo man⸗ 
gelhafte iſt, wie die des Herrn Zimmer— 
mann, dem der heimiſche Dialeet doch 
noch in bedenklicher Weiſe anhaftet. 
Zum Schluß möchte ich noch erklären, 
daß die Tauſende von deutſchen —* 
des „Herald“ doch wohl der ſchlagendſte 
Beweis dafür ſind, daß dieſes Blatt 
kein Deutſchen-feindliches iſt, wenn auch 
in ihm hie und da Anſichten oder Ueber⸗ 
zeugungen vertreten ſein mögen, die mit 
denen vieler Deutjchen nicht im Ein: 
lange jtehen. Adhtungsvol, 

RW. v. Schierbrand. 

Ddtar Shmidt, Bhotograph, 237 
Rorth Slart Str, Eingang Chicago Ape. 
Gabinet# elegant ausgeführt 82.50 u. 83, 

* Die öffentliche Bibliothef in Mor: 
gan Park wurde geftern Abend feierlichit 
eröffnet. Das Grundftül dazu war 
dem Town von George Walter, von der 
Firma George R. Clarfe & Co. ge 
ihenft worden und darauf wurde ein 
geihmadoolles Gebäude zum Koftenauf: 
wande von $10,000 errichtet. Die Bis 
bliothek ſoll fer reichhaltig fein. 

* Arthur Litkes Wäfcherei, in dem 
dreiftödigen Badfteingebäude 124 Wells 
Str., wurde geftern Abend gegen 11 
Uhr ein Feuer um $1500 gejchäs 
digt. Die Wäſcherei war um 81000 

Einige Werte an unfere Kunden 
und das Bublifum im 

Allgemeinen. 

Vor etwa3 mehr al3 zwei Jahren bes 
riefen einige wohlbefannte Kaufleute und 
Bürger Chicagos, eine Verſammmlung 
ein, um bier das leichte Abzahlungsge- 
[häft zu erörtern, — wie e3 geführt 
wird und wie e3 jich verbefjern läßt. Sie 
fanden, daß e3 für den ehrlichen Arbeiter 
oder Handwerker unzweifelhaft eine der 
größten Wohlthaten it. Da ift 
3. B. der junge Mann, der einen 
Schalt von $40.00 den Monat ver: 
dient. Seine Kojthausrechnung beträgt 
nicht weniger als $20.00 monatlich, d. 
b. die Hälfte feines Gehaltes. 
Grlauben wir ihm jebt noch $2.00 für 
feine Miethe — Ausgaben, die doch ohne 
alle Frage unvermeidlih find, — jo 
bleiben ihm gerade noch $18.00 für alle 
anderen Ausgaben aber feine Vergnü- 
gungen, an denen wir Alle theilzuneh- 
men berechtigt find. Doc da der Mann 
allein dajteht, Fommt er gut genug aus. 
Derjelde Mann will fich aber verehe: 
lien. Gelbjtverftändlich wählt er eine 
Frau feines eigenen Standes — die 
Tochter eines ehrjamen Handwerkers, 
defjen ganzer Berdienjt von dev Fürforge 
für jeine Familie und der Erziehung 
jeiner Kinder verſchlungen wird, der ſei⸗ 
ner Tochter weder eine Ausſiaitung ge⸗ 
ben noch ein Heim ausmöbliren kann. 
Alles das fällt dem zukünftigen Gatten 
zur Laſt. Er iſt Derjenige, welcher 
alles herbeizuſchaffen hat. 

Wie iſt es nun aber einem Manne, 
der das oben erwähnte Gehalt bezieht, 
möglich, Geld genug zu erſparen, um 
ein Haus zu möbliren? 

Jetzt kommt die Zeit, wo der Abzah— 
lungs-Kaufmann ſein beſter Freund 
wird. Ohne den Letzteren könnte der 
junge Mann thatſächlich ſeiner Frau die 
Bequemlichkeiten nicht anbieten, an die 
ſie gewöhnt iſt, und kann er das nicht, 
ſo hat er kein Recht, ſie aus einem be— 
haglichen Heim herauszunehmen. 

Schon in dieſer Beziehung ſind alſo 
die leichten Abzahlungsgeſchäfte ein großer 
Segen, aber, lieber Leſer, die Herren, 
welche dieſe Geſellſchaften bilden, gehen 
noch viel weiter. Betrachten wir wieder 
denſelben jungen Mann, nachdem er ſei— 
nen Hausſtand eingerichtet hat. Gro— 
cery- Rechnungen, Doktor:, Kohlen: 
rehnungen u. f. w. verfchlingen aber: 
mals fajt gänzlich fein Fleines Einfoms 
men. Da helfen wir denn abermals 
diefem ehrlihen Manne. Wir haben 
fein Haus vom Boden bis zum Keller 
vollitändig eingerichtet. Jetzt Tagen wir 
zu ihm: Bleiben Sie aber nicht jtehen. 
Sie brauchen Kleidung für fih und Ahre 
Frau. Was es auch fein mag, alles 
was zum allgemeinen Schnittwaaren: 
und Kleidergejchäft gehört, haben wir. 
Auch diefe Sachen wollen wir hnen zu 
denjelben liberalen Bedingungen auf 
leichte Abzahlung verkaufen. Wir, und 
nur wir thun dies für Sie. Soweit 
können Sie jelbft jehen, wie vortheilhaft 
e3 für Sie ift, bei uns ein Conto zu 
eröffnen, ftatt bei Häufern, die Ihren 
Bedarf einjchränfen. Alles was wir 
von Yhnen als „ehrlicher Mann“ ver: 
langen, ift, daß Sie ausjuchen, was Sie 
brauchen. Anzüge, Kleiderjtoffe umd 
Hausgeräthe in endlofer Auswahl. 
Shiden Sie Ihre Frau oder Jhre Kin: 
der und wir werden fie vollitändig aus: 
jtatten. Was fie auch brauchen mögen, 
werden fie bei uns finden, mit alleiniger 
Ausnahme von „Grocerics, * 

PEOPLE’S OUTFITTING CO., 
Amerika's größtes Eredithaus, 

171 bi3 173 ®. Madijfon Str. 
Dicht neben dem Haymarket:Theater. 

Scheidungsflagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den geftern eingereicht: Bertha gegen 
Baris Pampert, wegen graufamer Be: 
handlung; Anna gegen Joleph Zeijer; 
Laurargegen Thomas Wright, wegen 
graufamer Behandlung; Amalie gegen 
&. Hanien, wegen granfamer Behand: 
lung, Trunfjudht und böswilligen Ber: 
lajjens; Charles gegen Johanna John— 
fon, wegen böswilligen Berlaffens; 
Agnes gegen George &. Uptigrove, we: 
gen böswilligen Verlaſſens; William W 
gegen Minnie Barrett, wegen böswilli— 
gen Berlafjens und Ehebruchs, 

une 

Heiraths⸗Licenzen. 

Die foıgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Edward Jaeger, Mary Jane Swerer. 
Peter Grutzius, Mary Grutzius. 
Joſeph Saurer, Kathrine Hofmann. 
Adam P. Bauſe, Mary A. Schull. 
Niels Peterſon, Marie Kraft. 
F. Frederick Black, Margareth B. Schaffer. 
Will iam Volker Annie Olſen. 
George Price, Bina Star. 
Joſef Jolove, Amalia J. Johnſon. 
Max H. Richter, Mary Kleinhaus? 
Auguft Koeiter, Bertha Schaar. 
Adam H. Granff, Kittie Nogen. 
Franz Ef, Yena Goderer. 
Aler. Weisbuccher, . Johanna Kurnick. 
John Simon, Frau Caroline Jenſen. 
Herman Fehniger, Chriſtina Griesbach. 
Wojieſch Fundakowski, Karoline Gniadeg. 
Auguſt S. Braſen, Hattie Acker. 
John Nadelhofſer, Ir. Joſephine Stauch. 
William Ready, Annie Shhafer. 
George ©. Harrington, Anııa Sted. 
Gharies Hoft, Minnie Peto. 
William J Story, Mamie D. Angel. 
Howard B. Gibbons, Amelia A. Keiner. 
Wenzel Cchrems, Ana Reinefe. 
Peter Schuss, Emma Franf. 
red Gennemg, Gerty Smart. 
John Glare, Louiſe Rappel. 
Koteph Brochniaf, Annie Blattner, 
Hldert Radol, Marie Klos. 
Henry Altes, Martha Elbing. 

Todesfälle. 
heuben —— wir die Lifte der 

Datden r deren Tod dem Gefundheitdamte zwi- 
fchen geftern und heute Dlittag Nachricht zuging: 

Ian fep& Bieiver, 114 W. Dipifion Str, 5M.. 13 X. 
ante Sraff, 330 5. Morgan Str., 215%., 11M., 8%, 
ma. ‚pranfe, 177 Ordaud Str., aM, IT. 

2. — 3119 For * 2 % 10 7. 
hriftten aloe Perry © ‚FM. 
Leo Stoed, 5919 ol er. 33 5 M. 
—— Waguer, 6641 ut ei Halfte Sh., m 

, 4458 Wentworth Abe., 7 —* 7 * 
— — me ee. 

Sie —— * Halfted 
FM. 1447 Sarlorıa Ave., 6 55, en 

Eduard Reinhard 355 sure Ave, 2 
Chas, Anispler, 15IN. a Str., 2 
Zouife A M WBebfter 483. 
Eduard Zune TER. Leapitt Str., E%,8M. 

—— St. 288 Yolpital, @}. 

Berta in 6 Wöhr, 256 Mohant Eir. nI.ım 

Ben. 

AUDITORIUM. 

Arohe Deulfihe Nper 
vom Metropolitan Opern-Haus in New Nork, Drei 

Wochen, u —— a * 
den 21. April. 

Nepertoirdererften Mode: 
Montag Abend, 21. April — Tannhaãu 
Dienftag Abend, 22. dr — —ã— Sc. 
Mittwoch Abend, 33. April — Meifter: Sänger. 
Donnerftag Abend, 24. April — Die Jüdin, 
erttag Abend, 25. April — Rohengrin. 
amftag Nachmittag, 28. April — TZaunhänier. 

Preis der Eite: 82.50, 82, 81.50, 31, Te. 
KXogen 820. modimidofr? 

—— Matfers. 
Am —— 7. April, Nachmittags 2 

Uhr, findet eine —— zur Gründung einer 
deutigen Union in Müller Halle, 5 N. 
Clark Str., ftatt, wozu Alle eingeladen find. Ein 
Sjeder eriheine. midofrjas 

Zehntes Stiftungsfeit 
— der — 

Goethe Loge No. 422, 
D. O. Æ. mf4 

in Yonderf3 Halle, North Ave. und Halited Str., 

am Samjtag Abend, den 26. April 18. 

Tickets 25 Cents. — Damen in Herrenbegleitung frei. 

Geiftig-Gemüthlige e Berfammlung 

Turn-Verein “ BAHN- FREI”, 
am Donmeritag, Den 24. April, ’90, 

in der Bahnfrei Turnhalle, 723-235 Ogden Ave. 

Eröffnung. 
Meinen Freunden und Bekannten, Toric dem geehrs 

ten Rublifum hiermit zur Nadhricht dad ih an 19. 
April 1890 in 308 Warfaw Wine. einen 
Grocernitore mit completem neuen Stod eröffnen 
werde. Um gefälligen Zufprud bittet 
19ap1ım6 R. Noth, 308 Warjam Ave., Apondale. 

HENRY LAING’S PLACE, 
159 E. WASHINGTON STR. 

wurde Montag, den 21. April eröffnet. 

Großes, geräumige: Tofal mit eleftriicher Belench- 
tung. Vorzüglide Biere und Werne Vortreffs 
liche Küche. —A Bedienung. 22ap3mt4 

Großer Ausverkauf! ! 
Unzugshalber verfaufe ih jänumntlide Waaren zu 

den billigiten Preifen. midofrV 
F. Fritz, 

ge der —— 

Landlords’ Protective Society, 
371 LZarrabce Str. 

BRANCH OFFICES: 
Bm. Sievert, 3162 Wentwerth Ave, 
BE nd 525 Milwanfce Ave. u 

Voneinerschreck- 
lichen Krankheit 
heimgesucht. 

Bon den Aerzten als 
verloren betrachtet. 

Werden noch in der Testen Stunde 
wie durch ein Wunder nrirt, 

Fran Lena Birr, No. 325 Henry 
Street, Chicago, jagt: 

sh fühle 
e3 al3 meine Pflicht, anderen Yeidenden Franen gegen 
über hier mitzutheilen, daß ich jeit vielen Jahren an 
fhweren Unterleibäterden litt. Ych batte wenigitens 
ein halbes Dugend Herzte und viel Geld daran weqges 
worfen; aber Alles ohne Erjolg. —Ych ging zulegt lahm 
auf der rechten Seite und Fonnte die geringiten aa 
beiten nicht verrichten. — Die Aerzte jagten, daß ih an 
der Gebärmutter litt, und welche meinten, daß tch den 
Mutterfrebs hätte. — Ich Bbatte Ichon im Deutichlaud 
gedoftert, aber e3 wurde immer jchlimmer und jchlims 
mer, und ich follte zufegt operirt werden don meinem 
Shicagoer Arzte. — Glücklicherweiſe wurde ich durch 
eine Freundin aufmerkſam gemacht auf die wunder⸗ 
vollen Kuren, welche vollbracht wurden durch die bes 
rühmten Lieblings⸗ Medikamente des Waſſerdoktors 
Dr. Graham, Difice 353 Süd State Str. Ich danke 
beute meinem Glüd, daß ich mich entichloß,. Diele Lieb» 
lings⸗Medikamente Fofort anzuwenden. Nachdem ich 
dieje Medikamente drei Monate gebraucht habe, bin ic) 
wicht nur von einer jchredlichen und Iebensgefährlichen 
Operation verfhont worden, jondern meinelangjährigen 
Leiden find verichnnunden und ich fühle wie neugeboren, 
fan mit Appetit effen umd irinfen und brauche feitdem 
ich geheilt bt, feit mehr als einem Aahr, FeineMedizin. 
Na I6jähriger Unfrucdtbarfeit bin ich jet 
Piutter eines gejunden Kindes geiworden und otr 
beide erfreuen und vollftändiger Gejundheit. Cs fteht 
einem Seden frei, in meiner Wohnung, Mo. 
Senn Str., vorzufprecben, um ſich ſelbft zu = 
digen. ch ann dieie Medifamente mit beiten Ge=- 
toiffen eınpfehlen und werde mit yreuden irgend welche 
Ausfunft geben, — welcher bei mir vorſpricht. 

Der Waſſer-Doktor 
(Dr. GRAHAM) 

behandelte, wie befannt, jeit dem legten 15 Jahren mit 
größtem Erfolg alte die hartnädigen, boffnungst gien, 
veralteten md langzährigen Krankheiten und Leiden 
beiderteiGeihledtß durch die im Deutich- 
land, forie bier fo bewährte Methode von Unterfuchung 
des Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederheritellung garanz 
tirt in Qungen-. Leber, Nieren- umd imterfeiba-Xeider; 
Nervenleiden und: Frauenfrantheis 
ten, fowie Muttervorfall Weißfluß Unfrudtbarfeit, 
Kreuzweh. ſchmerzhafte, unregelmäßige oder unter⸗ 
drückte monatliche Regeln, häufiges Waſſerlaſſen. 
Schneiden und Brennen, Drängen nad unten und aller 
&roniichen, Privat: und Geichlechtäleiden beiderlet 
Geihledhts dburd den Gebraud von jeinen 

Eieben Lieblings: Meditfamenten 
in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren grundliche Kur fie beftimmt find. 
ER” Zaufende hiefiger Familten beftätigen mit Dans 

faqung&-Zeugnifien die wunderbare Heilfraft feiner von 
ihm perföntih aubereiteten Heilmittel und die faft er 
ftauntichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle an» 
dereit fehlten. 
EI Der Waffer-Doftor bereitet feine eigene Medizin 

umb fteht deshalb mit der Apotheke in feimerlei Verbin 
dung. 

Diefe Liebling3-Medifamente kuriren mur jolche 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben in der 

Sffice: 363 S. State Str,, 
eine Treppe hoch, 

CHIOACGHO, 
Spredftunden: 11—2 Uhr, Abends 6-8 Uhr, Sons 

tags 11—12 Uhr. Unentgeltlide Eonjultation. 7 

KINDER-WAGEN.— 
Spencers Fabrik, 221 * en 
diion Str. Wir verfaufen direft u: — 
eriparen den Käufern 8 bi5 8 a 

jedem Wagen. Air — 
bertauſchen und verkaufen auf wö- 
cheutliche Abzahlungen. zu 
biefe Anzeige mit und Ihr 
tommt mit Fe Wagen —* 

hübchen "Spigen- Schirme. Wadrik auch Abends offen. 

A.J.Kota. 
LEY & OO. 

BopuläreShneid —* Bu 5. a 
Wir madhen anf an 48, 

und aufwärts; Anzüge für #15, si F = aufwä: 
Neberzieher für 913, $16, $17 und aufwärts. Arbeit 
und Kin eriter Klafle. Amzbomt⸗ 

J.J. Kelley. 

SCHNEIDER & STOTZER, 
3018 State Str. und 2135 Archer Ave., 

maden unbedingt die beiten Bhotographien in der 
Stadt. Geben Sıe und eine Gelegenheit und wir werben 
eö Ihnen beweijen. SmzIm® 

Dahms& Langworthy, 
Deutſche Advokaten, 

Res ESTATE AND COMMERCIAL Law, 
Zimmer A und 3 Unity Gebände, 

79 Dearborn Str., Chicago. 6 

JOSEPH STAAB, 
Rehtscontulent und Rotar, 

Dearborn Sir. 14apbıwS: 
Abftracts — —e— —— und 

23* offen von au ae ie ⏑⏑ 

H. KESTNER’S 
Bogeh uni Samen-Geihäft 

No. 83 W. Madisen Str. 
unter dem Ganlt Qoufe 



Mittwod, den 23. April 1890, 
un 

VBergnugungs⸗Wegweiſer. 

Auditorium — Deutſche Oper. 
MeBiders Theater — „A Drop of Poifon,* 

Chicago Opera Houfe — Henwy €. Direy. 
Grand Opera Houfe — „Ihe Falir”. 
Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal. 
Haymarfet Theater — „A Royal Pak“. 
Windjor Theater — Glevelands Minitrels. 
Griterion Theater — „Ihe Wages of Sin“. 
People's Theater — Pat Nooney. 
Sacobs Clark Str. Theater — MeLean und 

Marie Prescott. 
Acadeny of Mufic — „A Bund) ofKeys*, 
Havlins Theater — „Lizzie Evans. 

Branzöfifge Truppenmanöver. 

Am 1. April begannen in der Umge- 
bung von Paris Manöver der Infans 
terie und Artillerie, bei welchen an Ges 
wehren, Nevolvern und GOejhüten das 
tauchloje Pulver geprobt wurde. Bei 
ben Fürzli vorgefommenen Mobil: 
imachungsverfuchen haben fich zahlreiche 
Mängel herausgeftelit. Inter Anderem 
bat fich herausgeftellt, daß verjchiedene 
Kajernenthore zu eng find; eö gab da 
ein fürchterlie8 Gebränge und eine 
Menge Stodungen böchft bebenflicher 
Art. Ebenfo waren auf den Bahnhöfen 
keine Borrihtungen für das DVerladen 
ber Pferde und Geihüte vorhanden. 
Auch erreat Bedenfen, daß man bie 
Dfficiere nicht zur Hand hatte, und daß 
mande Bataillone faſt ohne Dfficiere, 
bie dann erft in Drojchlen nachfamen, 
anrüdten. Ein Brobe-Manöver mit 
bein rauchlojen Pulver ergab Folgendes: 
Beder die Schnelligkeit no die Inten⸗ 
ſivität des Feuers hinterließ irgend wel: 
Gen Raub. Das Bild des Manöver: 
feldes erjhien völlig verändert. Gedeckt 
feuernde Truppen waren unbemerfbar, 
nit gededte völlig bloßgeitelt, jede 
Yarbnuance war unterjcheidbar mit blo= 
Bem Auge und die Diftancemefjung 
leicht. Die Nothwendigkeit der Abjchaf: 
fung der rothen Hojen und eine Neform 
der Kleidung wie der Taftif ift als jiches 
res Ergebniß dieſes Verſuches zu be⸗ 
trachten. 

Rein Fortſchritt am Nicaragua⸗ 
Canal, 

Die neueften Nachrichten über das 
Hortjhreiten der Arbeiten am Nicara: 
guasSanal ftimmen nicht mit einander 
überein. Ein Ingenieur aus Central: 
Amerika, der Fürzlih in Chicago auf 
Dejuc weilte, rief dort in gewifien Kreis: 
fen Aufiehen hervor mit der Erklärung, 
daß die Arbeiten, welche man jeit bereits 
6 Monaten im vollften Gange wähnt, 
noch nicht einmal begonnen haben! Die 
Regierung ftehe, durch das lange War: 
ten ungeduldig gemacht, im Begriff, ihre 
Conceſſionen zurüdzuziehen und das 
Ganze an irgend eine europäijche Gefell: 
Ihaft zu übertragen, falls die Sache 
nicht bemnächft ernjtlich und energijch in 
Angriff genommen würde, 

Eine andere Berfion, welche auf den 
befannten Hrn. E. B. Treat zurüdge: 
führt wird (der erft Diefer Tage aus Ni: 
caragun zurüdgelehrt ift) geht dahin, 
daß Hr. Treat an demfelben Tage, da er 
Nicaragua verließ, noch den erften Con⸗ 
tract unterzeichnet habe, den die „Rica: 
ragua Canal Co.“ ausgejchrieben, und 
daß die Arbeit unter Diejem Contract 
nädjten Monat beginnen ſollte. Ande⸗ 
rerjeitö beißt aber au, derjelbe Herr 
Treat babe fich bei anderer Gelegenheit 
dahin ausgejproden, daß die Arbeit in 
rajhem orticreiten begriffen jei und 
Ihon jeßt glänzende Rejultate verfpräche] 

Wie reimt fih das zufammen ? 

— Unteroffizier (zueinem Re: 
kruten): „Kuchelmayer, Sie find im 
Stande, mit Ihren großen Latfchen das 
ganze rechte Rheinufer an bie Franzofen 
abzutreten, * 
— Das angepafte Sprid 

wort. Herr (zum Leierfaftenmann); 
Aber Mann, mas haben Sie für ein 
fürdterliche Drehorgel! Da muß mar 
fi ja die Obren zubalten! Orgeldre— 
ber: Die hab’ ich geichenft Friegt, Liebes 
Herrchen. Herr: Abhfo! Se meinen: 
einer geihenkten Digel fieht man wich 
in die Gorgel! 

Sriefkaſten. 

John 3. Die Nummer 185, deren Pe- 
fißer ein Herr Klein war, hat am letten Sonne 
tag da3 „Parlor Set” in der Aurora-Turn: 
halle gewonnen, : 

Adolf %. In Denver, Gol., giebt e3 
eine tägliche deutjche Zeitung, das „Golorado 
Sournal“. Schreiben Sie an die Redaction 
oder Erpedition, welche Ahnen dann auch 
Ausfunft über dortige „Intelligenz: Burcaus“ 
2c. ertheilen Fan. 
H. W. in A. P. 1) Die llinoifer Le: 

gislatur hat allerdings ein Geſetz erlaſſen, 
nach welchem acht Stunden Arbeit einen ge— 
ſetzlichen Arbeitstag ausmachen; daſſelbe iſt 
aber ein todter Buchitabe, weil es für Nie— 
manden ein® Beitvafung vorjchreibt, der feine 
Leute länger beihäftigt, al3 act Stunden. 
2) Jeder Tag im Jahr außer dem Sonntag, 
dem 4. Juli und Wajhington’3 Geburtstag 
(22. Februar) ift ein gejeglicher Arbeitstag. 

Verſchiedenes. 

Erfolgreiche nt aller Frauentrankheiten, 
akuter u. hrpniier. 3sjähr. Erfahrung. Dr. Röfd, 
Zimmer 20, 113 Adams Str., Ede Elark. Bon 12 bis 4, 
Sonntags bon 1 biß 2, 14ap1j6 

Heim für Damen. die ihre Niederfunft erwarten; 
Rath und Hülfe in allen —— elegenheiten. Babies 
aboptirt. —— Verſchwi 2 zugeſichert. Frau 
Dr. Shwarz, 371 ©. Halfted Str. 11f1j4 
— ——— — — üü 

Georg Schüßler, 197 Blue Island Ave. Whitewafher, 
——— Gute Arbeit garantirt. mi 

Zeichnungen für neue Mafchinen und Erfindungen! 
We Tan für Modelle zu jparen und freien Rath 
wünjcht, wende fih an Stebbing, No. 225 Dearborn 
Etr. 26mz25mil 

Nähmafhinen aller Arten. Mir garantiren 
en —X u Hauſe um für dieſeiden — 

, 100 gebrauchte 7% für 85 und Aufpärte, 
Domeftic Office, 216 ©. Halfted Str. 20mz3mtlO 

Monatliche 
agen, P 

md Reparaturen. 
ren-Bager: 

ablungen. XTrondportwagen, Wagen, 
etond, Karren, Eättel, Pierbegeidire 

abrif 23. Plag und Arcer Ave, 
2318 State Gtr., €. 3. Huf. 

Tap4ı0E 

Stottern und Stammeln wırd gründlich geheilt. Dr. 
8. Schwarz, 182 Blue Island Ave. 18apimwi 

Mafhinen-Zeihnugen für Erfindungen, Pa- 
tente zc. 22jährige Erfahrung. Ernſt Abſchagen & 
6o., Zimmer U, 228 La Salle Str. 182pbw10 

page" gute Gicderheit. Offerten in 
dimidos 

diean Magenübeln leiden, follt 
Ro Pal elr wre 
—F Urfadpen us 2 n 
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ug. Seiler, Du tannit die Martha heute zwiichen 6 
uhr unit einems@rief a MRoobpB Mike Tebens 
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Geiucht:_ 8500 
„Abendpoft,“ @. 

MWerlangt: Le 
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Behandlung ſchicke l 
Busen. a für Jeborman 

Deutfihe Oper im Auditorium, 

Eine trefflide Aufführung 
von „Wilhelm Tell“ 

Zulins Berottis Debut. 

Der zweite Abend der deutjchen 
Dpern:Saifon verihaffte uns die Ber 
Fanntjchaft des Heldentenors der Gefell: 
ichaft, des mit vieler Neflame auspo: 
faunten Julius Berotti, der in New 
ork jchon im vorigen Jahre, hier aber 
noch nie vorher aufgetreten war. In 
diefem Falle hatte aber die Neflame nicht 
übertrieben. Der Sänger darf Cäjars 
„Veni, vidi, viei“ mit vollem Recht 
auch auf fi anwenden; er Fam, jang 
und hatte im Nu die Herzen feiner Zu: 
börer erobert. Er befißt eine jo herrliche 
Stimme, wie man fie nicht oft hört, 
eine Stimme geformt aus jenem echten 
Metall, an dem man den Sänger des 
hohen C beim eriten Klang erfennt. 
Die heutige Dpernbühne zählt nicht 
viele Befißer folder Stimmen. Wenige 
Wochen zurüd war bier ein anderer 
Sänger, der fich des gleichen Befites 
erfreute und der von unjerem anglo= 
amerikaniſchen Publikum faſt ebenſo ge— 
feiert wurde, wie die mit ihm gleichzeitig 
gaſtirende einſtige „göttliche“, jetzt durch 
den Zahn der Zeit etwas mehr „menſch— 
liche“ Adelina Patti. Er nannte ſich Ta— 
magno und wenn er ſein hohes O her— 
ausſchmetterte, erdröhnten die maſſiven 
Steinquadern des Auditoriums von dem 
toſenden Beifallsſturm, der plötzlich 
über ſie losbrach. Die hübſchen Damen 
klatſchten ſich die Hände wund, die leicht 
erregbaren Landsleute Tamagnos ließen 
ihr „Bravo“ dutzendfach erſchallen, kurz 
es herrſchte ein Enthuſiasmus, wie er 
in gleicher Höhe ſelbſt dem fleißigſten 
Theaterbeſucher nicht oft vorgekommen 
iſt. War Tamagno ein größerer Sän— 
ger als Perotti, weil man ihm ſolche 
Huldigungen darbrachte, während ſie 
Letzterem in verhältnißmaßig viel be— 
ſcheidenerem Maße zu Theil wurden? 
Nein, unter keinen Umſtänden! Wohl 
elektriſirte Tamagno durch die Wucht 
und Kraft ſeiner Stimme in den höchſten 
Regionen, darin beſteht aber auch ihr 
ganzer Reiz, wogegen die Perottis faſt 
in allen Lagen gleich beſtrickend wirkt. 
Das deutſche Theater-Publikum, aus 
welchem auch geſtern die weitaus größte 
Zahl der Zuhörer ſich rekrutirte, iſt eben 
nicht ſo leicht aus ſeiner Ruhe zu brin— 
den und geizt mit ſeinen Beifallsbezeu— 
gungen, um ſo mehr weiß es aber die 
wahre Kunſt zu ſchätzen und ſicher iſt in 
ſeinen Augen, von aller landsmänniſchen 
Neigung abgeſehen, Tamagno nicht be— 
deutender als Perotti. Dieſer kann mit 
ſeinem geſtrigen Erfolge vollſtändig 
zufrieden ſein. 

Theodor Reichmann, der den „Tell“ 
ſang und ſpielte — denn er iſt 
ein ebenſo großer Schauſpieler wie Sän— 
ger—, beſtärkte geſtern nicht nur den über— 
aus günſtigen Eindruck, den das Publi— 
kum von ihm am erſten Abend empfan— 
gen, ſondern er ſetzte ſich noch viel tiefer 
in der Gunſt der Zuhörer feſt. Eine beſſere 
Leiſtung, als dieſer, Tell“es war, läßt ſich 
kaum denken. Alles war an ihm gleich 
gut: Geſang, Spiel, Haltung. Ohne 
ſich vorzudrängen zu ſuchen, iſt Theodor 
Reichmann leicht der Erſte in einem En— 
ſemble, das nur aus vorzüglichen Kräften 
beſteht. Kann man zu ſeinem Lobe mehr 
ſagen? Könnte man es, wir würden es 
mit Vergnügen thun, denn der wackere 
Sänger verdient es. Mit Reichmann, 
Perotti, Fiſcher und Frau Lehmann, die 
anderen weniger großen und dennoch be— 
deutenden Sänger nicht zu nennen, 
braucht die deutſche Oper da einen Ver— 
gleich mit der italieniſchen zu ſcheuen? 

Als neue Kräfte lernten wir auch 
Herrn Conrad Behrens, einen trefflichen 
Baſſiſten, der die Doppelrolle des „Wal— 
ter Fürſt“ und „Landgrafen“ ſehr gut 
ſang und ſpielte, und Frl. Huhn kennen. 
Letztere ſcheint eine ſehr ſchöne Altſtimme 
zu beſitzen, doch wird ſich Gelegenheit 
bieten, dieſelbe beſſer zu beurtheilen, 
wenn ſie eine größere Rolle, als „Tells 
Gattin“, ſingt. Die Damen Traub— 
mann und Kaſchowska, die Herren Beck, 
Mittelhauſer und Gorski waren alle gut 
in ihren betreffenden Leiſtungen. Die 
Chöre gingen ebenfalls gut von Statten, 
kurz, die Vorſtellung konnte, einiger 
ſceniſcher Störungen ungeachtet, eine 
Muſtervorſtellung genannt werden. 

Heute Abend: „Die Meiſterſinger“. 
— — —— 

Wer Arbeitsakräfte ſucht, etwas kaufen oder 
verfaufen will, Zimmer zu miethen wünſcht, 
oder zu dermiethen hat u. ſ. w., ſetze eine 
kleine Anzeige in die „Abendpoſt““. 

gegen alle Krankheiten der 

%* Bruft, der Lungen % 
und der Kehle. 

- Nur in Driginal-Badeten. Preis 25 Cents, 
nf Padete für 1 Dollar. An allen Apotbeten zu 

aben, oder wird nah Empfang ded Betrages 
rei verfandt, 

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 
TE TE — EEE EEE RT 

Dr. Angufli Songs 
HAMBURGER KREUTERPFLASTER 

ift ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen 

Geihwüre, SHnitttuunden, Brand: uud Brübs 
wunden, $roitbeulen, Hühnerangen, etc. 

THE CHARLES A. VOGELER C®., Baltimore, Md. 

Wohnungen, Zimmer und Board, 

Geſucht: Eine gr Wohnung für ein Mildhges 
Ihäft, Nordjeite. Adrejfire 573 Lincoln Ave. 

u vermiethen: Ein großes möblirtes Zimmer für 2 
anitändige Männer, mit oder ohne Board. 201 €. 
North Ave. md4 

Zu —— Dreiftöd. Zramebaud, 30x34 binter 
513 und 515 Larrabee Str., gutes Licht, eignet id für 
Babrifzwede oder Lagerhaus. 504 Larraber Str. 

momifr3 

on vermiethen: Ein ji —* —— une 
zT einen jungen Herrn. Mit oder ohne Berköftigun 

48 Ordard Er. — duß 

Geſucht: Eine deu Wittwe wunſcht Boarders. 
71 2* Str, * * idapiws 

vermiethen: Sin möblirte® Beinimmer 3002 
we Str. um * dofrſamdꝰ 

5 

=> 

ON A STRIKE 
That’s what’s the matter with 

SCHOLL 
Ehenler - Pholograpd. 

52.00 
für 12 Cabinets und ein Panel. 

Unübertreffbare Offerte. 

54.94 
ijt der Preis für ein lebensgroßes Gra- 

yon=Portrait mit 12 Cabinetbildern und 

einem Panel. 

83.00 
für-15 Cabinet3 in 3 verfchiedenen Pos 
fitionen, 

Wiederholte Situng frei, falls Die 

erite Stellung nicht gefällt. Proben 

und Bilder per Poft gefchict, wenn er- 

hr braucht nicht auf Son: 

nenjchein zu warten, 

wünſcht. 

— 

Wenn fern in einem fremden Land 

Man Freunde hat ſeit Jahren, 

Wie glücklich macht's, iſt man 
Stand, 

Der Thränen abzuwehren. 

Zu ſehen ſie von Zeit zu Zeit 

Auf ſchönem Bild im Rahmen, 
Welch' große Freude es bereitet 
Dem Reichen wie dem Armen. 

Dann All' kommt, groß und klein 
Was geſagt, wird Wahrheit ſein, 
Bringt Eure Kleinen mit, wenn ſie auch 

ſchrei'n, 

Und die Großen im Verein. 

Scholl’ 
telier, 

ADAMS UND STATE STR., 
neben Gunther’3 Gonditorei, 

— und — 

VIERZEHNTE u. HALSTED STR. 

Berlangt: Frauen und Mäddıen., 

Verlangt: 20 quite Maichinenmädchen für Damen- 
mäntel, wie aud Handnäherinnen, aute Preije bezahlt. 
245 W. Chicago Ave. Die ganze Woche zu — 

2lapiw 

andmädcden an Mäntel, Verlangt: Maſchinen⸗ und Han 
tilwaufee Ave. modimi2 in und außer dem Haufe. 952 

Rerlangt: Ein tüchtiges Mädchen im Boardinghaug, 
guter Lohn. 443 ©. Canal Str. modimi2 

Berlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit im Boar- 
dinahaus. EN. Wiarket Str. modimi2 

Verlangt: Frauen und Mädchen, die das Zufcneiden, 
Mapnehmen, Anpafien, Drapiren, Mufterzeichnen und 
Anfertigen von Kleidern, Mänteln, Mantilen gründlich 
erlernen wollen. Parifer Zuichneideihule, 212 ©. Hals 
fted Str. Zlapbw2 

Verlangt: Mafchinenmädcdhen an Hofen. 280 Eiy- 
bourn Ave. modimil 

Verlangt: Sofort, 75 Mädchen für allgemeine Hauß- 
arbeit, zweite Arbeit, aud Köcdinnen und Kındermäd- 
hen, hoher Lohn. rau Weiler, 2560 Gottag: Grove 
Ave. Smz3m? 

Berlangt: Sofort Köhinnen, Mädchen für allgemeine 
außarbeıt, zweite Mädchen und Kindermäbdchen; beite 
läge und hode Löhne au der Sübjeite bei yrau Gerion, 

2837 Wabafh Ave. 8mzbwuo 

Berlangt: Männer und Frauen. 
a se ng 

Berlangt: Ein junger Mann ala Geihirrwaiger und 
mei Mädchen für Kücenarbeit. Nachzufragen im 
ault Houfe, Ede Mabdifon und Elinton Str. 2 

Stellungen fuhen: Männer. 

Geſucht: Ein deutfcher unge, 16 Sabre alt, wünjcht 
aute Beihäftigung. 2331 Ra Salle Str. 10 

Ein alleinftehender, älterer Gerz WMufiflehrer, 
wüniht 2 oder 3 jeeveZimmerzauf derffordieite bei einer 

milie, gegen Ertheilung von Unterricht in Piano, 
toline, te und anderer Smitrumente. Offerten 
werden enigegengenommen 276 North Ave., im News 
Depot. 10 

Unterzeichneter hat noch über einige Abende zu ver» 
fügen, au denen er ald Dirigent für einen deutfchen oder 
dänischen ng fungiren fann. €. 8. KHed, 
Drufit:Direktor, North Ave. 10 

Gejudt: Ein junger Mann, der gut mit Pferden um⸗ 
gehen kann und ftadtfundig tft, jucht Stellung. Abdr. 

ouis Schoen, care of Mr. (Fiedler, 365 5. Ave. 4 

Seiuht: Ein erfahrener Treibir Sucht Stellung am 
Delivery: Order oder Peddler-Wagen. Beicheidene An- 
ſprüche. Sprede engliih. Guter Rechner, Adrefie 
R. 100, „Abendpoft“. mödfrr 

Geiudt: Ein Älterer Mann jucht Beihältigung in 
einer Fabrik oder Geihäft; großer Kohn wırd nit ver» 
langt. 331 Henry'Str., W. Lasz. 4 

Gefudt: Ein Mann in den dreikiger Jahren, Deut- 
3 eime als —— oder andere 
gute hat bereits 9 —— ſolcher fun⸗ 
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Kleine Anzeigen. 

1 Cent das Wort a its Sunciann 
Verlangt: Männer und Künaben. 

Verlangt: Zwei Jungen, um Havana fFiller zu ftri 
pen. Gigar Factory ei N. Wells ed ’ u. 

Verlangt: Ein Schneider. für Cojtum Arbeit. €, 
Raabe, 468 Noble Str. 2 

. Verlangt: Ein guter Aranlenwärter, 1036 a 
de. 

Verlangt: Drei Tijhler an Saloon Firtured. 937N. 
Weftern Ave. 2 

Verlangt: Ein ordentliher Mann ala itor; muß 
engtiich ipreden. Hammond, 177 La Salle Str. Nıd- 
zufragen beim Janitor, 2 

Verlangt: Schneider, Rodmader und Bufhelman. 
2929 Arger Ave. 2 

Verlangt: Agenten. 1145 Milwaufee Ave. 
mibofrfamo? 

Verlangt: Ein tüchtiger Blackſmith-Helfer, welcher 
gut Pferde beſchlagen kann. 656 W. Dwiſion Str. 1 

Verlangt: Ein junger Mann für gewöhnliche Ar— 
beit. 49 Blue Island Ave. 1 

Verlangt: Ein Junge. 
Works“. 198 Madiſon Str. 

Berlangt: Ein Möbelſchreiner. 
well Str. und Bloomingdale Road. 

„Great Meftern . 

N. €. Eor. — 

Verlangt: Ein Schneider, guter Weſtenmacher. 2331 
Mentworth Ave. 1 

Berlangt: Ein junger Mann,niht unter 16 Jahren, 
fir Pferde zu bejorgen.$10 den Dionat und Board. 25 
gincoln Ave. 1 

Verlangt: Ein Bäder für zweite Hand jür Brod 
und Kuchen. 1785 N. Alhland Ave. 1 

Verlangt: Ein ftarter Junge um die Butcherei zu 
erlernen, einer, der ihon etwas verjteht, wird dorges 
zogen. 245 W. North Ave. 

Verlangt: Ein Junge von 17 Jahren, der einen Was 
gen fahren fann, für einen Butgerjhop. 98 N. Elart 
Str. 2 

Verlangt: Ein Bäder, eriter Mann für Kuchen. 588 
Blue Island Ave. 2 

Derlangt: Ein quter Stripperjunge, der Luft hat, daß ! 
343 Blue Jsland Ave. 

mido2 

Verlangt: Aunger Manı zum GSaloonreinigen und 
Aushelfen hinter der Bar. Erle 92. Str. und Harbor 
Ave. Eoof & Happe. mido2 

Gigarrenmacen zu erlernen. 

Berlangt: Ein junger Mann von 16—17 Sahren, 
um einen Bäcerivagen zu treiben. 2638 Eottage Grove 
Ave. 10 

Verlangt: Ein guter Junge von 15—18 Sahren, der 
mit Pferden ınngehen nnd Ti) im Store nüglid maden 
fann. Giner, der auf der Nordjeite befaunt ift, wird 
vorgezogen. 358 Sedgwid Str. 10 

Berlangt: Ein junger Mann, der fehr gut in einer 
Pürterei Beiheid weiß und mit Pferden umgehen 
fann. Paul Tews, 249 Clybourn Ave. midol 

Gefucht Ein junger Mann wünſcht Koſt und Logis 
bei einer jungen Wittwe auf der Weſtſeite. H. 99, 
„Abendpojt“. 1 

Verlangt: Ein tühtiger Schlojjer. 18 Rees Str. 
dimiß 

Verlangt: Ein guter Schmiedehelfer. 286 Larrabee 
Etr. dimis 

Verlangt: Ein fleißiger Junge, um Pferde zu beſor⸗ 
gen. 1634 School Str. dimis 

Verlangt: EFin Möbelſchreiner, 7406 Weſt Waſh⸗ 
ington Str., Ecke Jefferſon Str., 2. Stock. dw4 

Verlangt: 50 Eiſen bahnarbeiter für Illinois. Freie 
Fahrt. 10 Männer für Steinbruch-Arbeit in der Stadt. 
Auch 10 Farmarbeiter. Gute Löhne. 209 E. Van 
Buren Str. dimi6 

erlangt: Gute Budagenten. ©. Grafe & Eo., 226 
Elybourn Ave. v dimido3 

Verlangt: Einen quten deutschen Zungen, um Pferd 
au bejorgen und im Shop zu helfen. 4434 Wentworth 

de. dimis 

Verlangt: Painters und Caltciminers. Rachzufragen 
abends nach 6 Uhr oder morgens vor 7 Uhr. 726 W. 
North Ave. dimis 

Verlangt: Schneider und ſolche Perſonen, die ſich als 
Zuſchneider, Vormänner (Defigner) au Ladies Cloals, 
Euits, X *— ze. practiich auspilden wollen, Pariſer 
Zujchneiderichule, 212 ©. Halited Str. 2lapbiw2 

erlangt: Ein guter Finifher an Eojtum-Hojen. 5 
Blücher Str., nahe oe 4 ' nie 

Berlangt: Ein deutiher Agent, der etwaß mit der 
Stadt befannt ift. Vorgegogen wird Jemand, der 
engliich Spricht. $12 per Wode. 175 €. Jadjon Str., 
Bimmer 2, deutiches Zweiggeſchäft. 2lap4wl 

Berlangt: Ein junger Mann mit 50 Dollars, der fein 
qutes Leben machen will, faun fich melden. 35 — 

modimi2 

Berlangt: Frauen und Madchen. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Kinder-Mädchen. 
3352 Vernon Ave. 1 

Verlangt: Eine Frau im Bäcerladen und zur Mit- 
hülfe in der Hauswirthichaft in einem finderlojen 
Hausſtand. H. 87, „Abendpoit“. 1 

Berlangt: Ein gutes Dienjtmädcen. 1195 Milwaus 
fee Ave. 10 

erlangt: Ein gutes deutiche® Müdchen im einer 
Familie von zwei Perjonen für Hausarbeit. 25 Lin⸗ 
coln Ave. 10 

Verlangt: Ein gute Mädchen, für gewöhnliche Haus 
arbeit. rt. Burwafh, 1218 Milwanfee Ave. 6 

Verlangt: 6 gute Handmädden an Shopröcdten, guter 
Kohn und bejtändige Arbeit. 26 Eugenie Str. mdfri6 

Verlangt: Gin gute Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 853 Seminary Ave., Late View. midofr6 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
343 Blue Sland Ave. mıdo6 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
599 N. Lincoln Str. 6 

Verlangt: Ein junges Mädchen um bei gewöhnlicher 
Hausarbeit zu heifen. 1754 Wrighiwood Ave., nahe 
larf Str. midofr6 

Verlangt: Hand und Mafchinenmädcen für Knopf 
Yöcher an Weften. 575 N, Market Str. mido6 

Berlangt: Für eine Heine Familie ein gutes dentjches 
Mädcen, muß fohen und waihen fünnen. 843 N. 
Glarf Str., 2. Flat, von 10-12 Uhr Vormittags. 6 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, muß 
waidhen und bügeln fünnen. 2827 Archer Ave. 6 

PVerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. Gute 
Behandlung. 407 Ordard Str. 6 

Berlangt: Ein gute® Mädchen für gemöhnlihe Haus 
arbeit. Dluß Referenzen haben. TIER. Park Ave. 6 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 636 W. Ban Buren Str. 6 

— Ein junges deutſches Mädchen, um im 
Laden mitzuhelfen. Empfehlungen verlangt. 803 Lars 
rabee Str. 6 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 165 
W. Divifion Etr. REITEN 6 

Verlangt: Ein Mädchen fir Hausarbeit. 
per Woche. 746 Adams Str. 

Verlangt: Ein Kindermäddhen von 14—16 Jahren. 
746 Adams Str. & 6 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, muß aut waigen und bügeln fünnen. Gu⸗ 
ter Lohn. 572N. Hoyne Ave, 6 

, Berlangt: Ein Mädchen für — Hausarbeit 
in fleiner Familie, guter Plag. A. Burger, 488 5, 
Haliteb Str. 6 

Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. KUN. Clark Str. midos 

Verlangt: Zwei Mädchen, das eine, um das Kleider: 
maden zu erlernen, umd eines, die jhon ausgelernt hat. 
243 Biliel Str. mido6 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen. Lohn $2 
per Wode. 1771 Milwaufer Ape. 6 

Berlangt: Mädchen von 14—15 Jahren, jowie ein 
Knabe können leichte Arbeit erhalten. 63 Ganal Str. 
3. lur, rechts. 6 

Rerlangt: Ein Mädchen in Heine Familie. 71 Göthe 
Etr. dimido4 

Lohn 4 
6 

Verlangt: Eriter Hlafie Mafhinen- und Handinüds 
hen und ein Schneider zum Bügeln an quten Shop- 
röden. 213 Rumjey Str., Hinterhaus, 3. Flur. diis 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Hause 
arbeit. Nachzuſragen 586 €. Divijion Str. dimido6 

Berlangt: Ein deutiches Mäddien für gemwühnliche 
Hausarbeit. 91 Hill Str. dmdo4 

Verlangt: Ein dentiches Mädchen für Hausarbeit in 
—— Familie. 3447 South State Str., im u £ 

tore. mit 
— 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen. No. 1051 Lincoln 
Ave. . - dch dmdo⸗sA 

Verlangt. Ein Nahmadchen weiches die Schneiderei 
gründlich erlernen will. 147 Genter Str. dimis 

Verlangt: Ein Mädchen, das etwas kochen kann. 15 
Rumjey Str. dimis 

Berlangt: Ein j Mädchen von 14—15 Jahren 
zur Unteeitigung er 3. Gehen —* 

Berlaugt: 100 Die } 

Kleine Anzeigen. 
1 Eent dad Wort Mar. siiz Smeiage unter diefer Aubeit. 

Kauf: und Berfaufs: Angebote, 

Notiz! DiegrößtenBargainsijeofferirt 
200 vorher gebrauchte offene unb Auffag-Buggied, 
Außdehnungd-Buggies, Bhaetond und Wagen aller Art 
müffen für irgend einen Preiß verfauft werden. Bferde, 
Buggies, Wagen und Geichirr auf monatliche Abilag3» 
u ung oder Bertaufd. Y-. 6. Walter, 346 und 

abath Ave Yap,im,mija,8 

Zu verfaufen: Ein Hund. 3240 Lowell Ave. mdft 

Möbel und Hausgeräte wegen Abreife nad Deutich- 
land, billig zu verfaufen. 4656 Ajhland Ave. mija4 

810 faufen Counter, Shelf, zwei Show Eajed. 31 
Snell Str. 10 

Zu verkaufen: Ein jhöner, jhwarzer Neufundländber 
Bund. No. 181 Ambrofe Str. 10 

Zu verkaufen: Ein Grocery-Topwagen nnd ein Er- 
preiwagen, (meu, billig). hieles Wagenihop, 201 
Blue Island Ave. midol 

Zu verkaufen: Ein ichöner großer Maftiff-:Hund, 
100 Pfund fchwer. 3309 Dakiey Ave. 4 

Zu verfaufen: Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes 
Zafel-Piano aus der berühmten Zabrif „Bladburn“ in 
Eincinnati, ijt billig zu haben. 297 North Ave., 1 
Treppe. 4 

Bohrmafhine, Schraubitod, Dreb- 
175 Rumiey 

dimi6 

Zu verkaufen: 5 
— und Ambos, Stahl und Eiſen. 
Sir. 

Zu verfaufen: Ein Aichfaften, billig. Zu erfragen 
213 Eiybouru Ave. 

Künftliche Haar-Artitel, Zöpfe und Frizetten, Haar» 
frifiren und beitellte Arbeit zu billigften Preiien. 37: 
23. und 124 22. Sir. 

449 Berd und Wagen jehr billig. Zu verkaufen: 
18ap10t10 Mafhburne Ave. 

Zu verkaufen: Pferd (Muswahl unter zweien), Ges 
fchirr und Buggy. Nahzufragen 8-9 und 2-3. M. 
Nofe, 272 Elybourn Ave. 18aplıul 

75 Show Eaje3, alle Sırten, 3u verfaufen: N 
bl.maid Billig. 110 Sigel Str., Nordſeite. 

Gefhäffßgelegenheiten. 

Zu verkaufen: Aranfheitshalber ift ein aut gchender 
Saloon, Pool Table, Stod sr. an R. Halited Str., nahe 
Lincoln Ade., bikig und unter aunehmbaren Bedinguns 
gen zu verfaufen. Bıllige Rente und 3 Jahre Leaie. 
Zu erfrasen bei 9. 5. W. Druchl, 39 La Salle Str., 
Bajenent. 10 

‚Zu verkaufen oder zu renten: Ein Butcherihop, ganz 
billig. 692 W. Divifion Str. modfi4 

‚Zu verkaufen: Ein erjter Elaffe qutgehender Saloon. 
Eigenthümer zieht fid) vom Geihäft zurüd, das ganze 
zer tft zu vermiethen. Nadhzufragen 51 ©. Union 
Str. md4 

Zu verkaufen: 
pre am Depot. 

Zu verfaufen: Eine Zeitungsroute, 168 Kunden. 
Eitdweitjeite, jehr billig. 319 Waihburne Ave. dimis 

Ein kleiner Grocery:Store, mit Er» 
262 22. Str, 10 

Zu verfaufen: Ed-Saloon. 175 Numiey Str. dimis 

Zu verkaufen: Billig, ein quts ehender Yutderihop 
an der Rordjeite. 85 Elybourn Ave, Saloon. dimis 

Zu verfaufen: Eine Bäderei, Candy- Eigarren- und 
Tabaf-Store $135. M. H. „Abendpoit*. dmd4 

6 Kannen Mildhroute billig. 2912 Zu verfaufen: 
2lapiwi Wallace Str. 

._ Zu verfaufen: Ein in guter Lage befindlicher Saloon 
ift wegen Geihäft3änderung jehr billig zu verkaufen. 
502 Blue Jsland Ave. modimil 

und Boardinghaus. 28 
121 W. Laie Str. 

2laplıwl 

Zu verkaufen: Saloon 
Rooms. Stallung für 24 Pferde. 
Keine Agenten. 

Zu verfaufen: Ein aut eingerichteter Nodibop mit 6 
Singer-Mafchinen, 2 Bügel-Mafichinen und Shop vol« 
ler Arbeit. Sehr billig unter günjtigen Bedingungen. 
Nahzufragen in 83 Elybourn Ade. modimil 

Zu verlaufen: Ein Heine Uhrmader-Geichäft, ver- 
bunden mit Mufif-Initrumentenhandlung in befter 
Gegend der Stadt, jehr billig wegen Äbreiſe nach 
Deutichland. Adrejjire F. 187, „Abendpojit“. 18al100 

_ Zu verfaufen: Eine Wiilhrunde. 98 Ordard Str. 

— 
Zu verkaufen: — — Saloon, dillige Miethe, 

3 Jahre Leaſe wegen Veränderung des Geſchafts. Nach⸗ 
aufragen bei A. Yafter, 283 Dayton Str. 17alıw7 

Zu verkaufen: Billig, „Abendpoft“-Route. Bu ers 
fragen in der Office der „Abendpojft“. 16abw7 

‚RBool- und Billiard-Reparaturen, jomwie Trandpors 
tiren prompt und billig. N. Ganier, 283 Blue Jsland 
Ave., Patent Pool: und Billiardfabrifant. 24m33m6 

Zu verkaufen: Notions, Eigarren- und Bäder:Laden. 
423 Zarrabee Str. l5ap2w3 

Grundeigenthum und Haufer. 

3" vderfaufen: 

Süreinen Bargeim 

100 2 otten. 

Sn der neuen Subdivifion von 

Garfield Boulevard, 
Erawford Avenue. 

Sarwarb ee 
Taylor6traße. 

Dies ift das bilfigfte Grundeigenthum auf der Wet: 
feite, und jolte von jedermann bejehen werden, der 
eine Lot zum Bebauen, oder eine gute Kapital3-Anlage 
für einen geringen Geldbetrag zu machen wünict 
Dieſe Kotten haben den VBortheil von Seitenwegen und 
Straßen und find bloß zwei Blod3 von dem Wiscon=- 
fin Sentral Bahnhof und in der Nähe des Garfield» 
und Douglad-Parf gelegen. 
Wartetnicht, bis die ausgewählten Xotten der: 

tauft find, jondern Fanft, bevor Yhr mehr für das 
Gleiche zablen müßt. Wir verkaufen dieje Yotten bloß 
für kurze Zeit füreinen ehr geringen Preis; 
fleine Baarzahlung, Reit monatlih. Pläne 
und FreisTicetS können in unjerer Office entgegen- 
genommen werden. 

Underjon, Bro3,, Eigenthümer., 

85 Dearborn Str. dimidofrſas 

Zu verkaufen: Lotten auf leichte — An 
Meitern und Elftan Ape., 8300-5500. An Miimaufee 
und California Ave, $850—$2000. Un Humboldt 
Boulevard und Seitenftragen, 850081000. Gute Häus« 
jr von 850083000. Berleihe Geld zum Bauen zu 6 

rozent. Office Sonntags offen. €. Dielms, 1787 Mil« 
waufee Abe. 10f63m17 

Zu verlaufen: Das zmeijtödige Wohnhaus und 
Grundftüd 19 Burling Str. Kann Bormittagö be> 
jehen werden. Wegen Preis und en wende 
man jih an &. 2. Teljenthal, 122 La Salle Str. dmd4 

Zu verlaufen: est ift die Zeit eine Lot zu faufen bes 
vor der Preis jtergt; Lotten 8300 aufwärts — kleine 
monatliche —— — beiier ald Banf- oder Baus 
vereinAftien — fiher euer Geld zu verdoppeln an den 
gotten, weldhe Jhr dos ung fauft. 729 Ehicago Opera» 
Horie —A 

Zu vertauſchen: 2 Lotten an W. Diviſion Str. nahe 
Weſtern Ave. Werth $3000; für Südjerte Eigenthum, 
bebaut oder unbebaut. Hauswirty & Jofetti. 204 
Dearborn Str., Room 72, 4 

Su verkaufen: Lotten, frontirend an Humboldt 
Boulevard, nabe Weltern Ave., auf fünf jahre Ab- 
gablung; 18 Minuten Fahrt dom Welld Str.-Depot; 
bonnement3:Tidets 6% Gent. 5. W. Farlin, 85 

MWafhington Str. 23ap,2w,8 

Billigite Lotten in Chicago. 
In Zefferfon Park, innerhalb der Stadtgrenze, 8200 

jedes; #2 Baaranzahlung, $1.25 wöhentlid. Däufer, 
Schulen, Geichäfte, Seitenwege, Bäume, in der Rähe 
der Station. Preiie fteigen jhnell; fommt und holt 
Euch Pläne der Lotten. - h 
Augerdem Lotten in Jrbing Park, 8125 jedes. 82 

Paar:-Anzahlung, und $2 wöhentlih. 3 Bahır-Statios 
gr ichöne Pläge für Heims; 25 Minuten Yahrt nad 

r Stadt. Spottbillia. fünnen dekhaib nicht anhalten. 
Sowie ein neues G-Zimmerhaus in Jroing Park. 
i8 81400. #150 Baarzahlung, $12 monatlih. 40 

n& Lot, nabe der Station. A. GH. Hill & Eo., Tacoma 
Dldg., nordöftliche Ede La Salle und Mabifon 2 

mija, 

Zu verfaufen: 41 Ader bei Morton Station, in 

Stüden von 24 und 5 Adern. Gut zum Subbiviben. 

E. Meimd, 1757 Milwaufee Ave. BapdwO 

Zu verkaufen: Kotten an Ede FZullerton und We- 
ftern Ave., 18 Minuten Fahrt vom Welld Str.-Depot; 
Abonnementd-Ticletö zu 61% Cents die yahrt; 25 bis 
8500 per Lot; leichte Zahlungen; feine Baarzablung 
verlangt von Lenten, die Berbefierungen mahen wol» 
len; HumboldtBouledardb a Den 

i . 3.3. Farlin, aſhin eigeuthum. J. W. F ſhing ass 

m verfaufen: Billig; ne 4Bimmer-Gottage3 an 
Sinn — —— es 45. Str. 850 Dis 8100 
baar; $10 monatlig. T. W. Bodle, Eigentbümer, 
2959 Emerald Ave. Imz31j19 

Stellungen fuhen: Frauen. 

Ei Ba In uns Buben ask ee 

incdimig | 

mobimil | 

JamEs-H-WALKER3 
Wabash-av. and Adams-st. 

Große außergewöhnliche Bargains in 

Sommer-UÜnterzeng. 
Feine Ganze 

Damen : Bells, 
tief ausgeſchnitten, 

BR un 

Jerſey Rib'd 

Damen : Vells, 
Eeru und Farben. 

(6 verſchiedene Muſter) 

a ER 

ShöneBalbriggan 

Damen :Vefls, 
mit Geideneinfajjung. 

!Oc 

Reguläre 60 Qualität, 

500 importirte Jerſey Veſts in 10 

verschiedenen Sorten, die 50c Qualität 

2Ic jede. 
Hübfche feidene Damen:Vefts, in 

NRoja, Cream und Himmelblau. 

IE jede, 
250 Dutend importirte Herren: 

Baldriggan-Hemden u. Unterhojen, zu 

60c jede. 
Während diefer Woche werden wir eine angebrochene 

Parthie von Fancy’ und einfarbigem Balbuiggan-Unterzeug 

offeriren, zum Cheil etwas befchmußt, welches fonft für $1.00 

das Stück verfauft wurde, Die Waaren find von anerkannt 

guter Yualität und markirt zu 45c das Stück, 

Unſer beſtes 

Fühjuhlrsluger. 

Unſer größtes 

Srühjahrsiager. 

Unſer ſchönſtes 

Sühjahistager. | 

Iinjer billigites 

Frühjahrsiuger. 

Srühjahrs: 
Nederzieher 

und 

$I0 
ud bis 

"a SID 
Neue Waaren und neuefte 
Moden vorherrichend. Wir 
laden Sie ein, unjere groß- 
artiafte Ausjtattung von 
Srühjahrswaaren zu befidy " 
tigen. 

Hut e Chriſtys popu⸗ 
laäre Londoner 

Derbys zu „Jobber“Preiſen 
—$3.50. Seidenhũte, aus⸗ 
gezeichnete Qualität,“Spring 
Block”, 54.50 und $5.50. 

Neu⸗ Mützen. 
heiten in 
allen Sorten von Hüten und 
Mützen für kleine Knaben 
und Mädchen, 50 Cents bis 
82.50. 

Wanamarer & Brown, 
State und Adams Str. 

sächer! 
Salls Sie einen Fächer für die Oper, für 

auf’s Sand oder für den Hausgebraucdh wünjcen, 
fprechen Sie bei uns vor am Mittwoch und Don: 
nerftag, da wir diefe Waaren ausverfaufen zu 
irgend einem Preife und das Gejchäft am. 1. Mai 
aufgeben. 

WIMooRE&:Go. 
145 State Str. 

Bargains in Humboldt-Part Lotten. 
Die größten und billigften, die je angeboten 

wurben. 

Aur noch wenige u Darum biejer Andverfauf zum 
8350. pottpreis. 8750. 

Nehmt den Bortheil diefer Gelegenheit wahr, ehe e8 
zu Spät ift, an irgend einer der folgenden Gtragen eine 
Xot zu faufen. 

Kimball Ave., Armitage Ave., 
Simons Ave,, Gortland Str., 

Ballou Str., Mead Sir., 
Didens Ave., Meefer Str., 

Delamater Blace, Arwin Ave. 
$ionnd aufwärts al3 Baaranzahlung. Reft 85 monat» 

Yid. Beglaubigter Abftraft unentgeltlich mit jeder Lot. 

enten find jeden Sonntag anf dem Grund: 
3 Ede Armitage und Simons Ave. und 

ü ot an Kimbal Ave. grgenüber Dem Dep Een Du.milanie 

H. S. DIETRICH, Zimmer 16, 116 LaSalle Str. 

Zu verkaufen: Billige Lotten mit Hänfer, nabe 
Douglas Park, an Yleine Anzahlung; aud anderes 
Eigenthum im der Stadt. Dffice Ede Poit Str. und 
Salifornia Ave. Offen von 2 bis 6 Uhr. mödofrjald 

Neue Brid-Go vier Zimmer, 
n Str., 81500; Rotten —— — 
A 0; Neue 

E. Schrader. No * 

* verfaufen: 
nabe Ohio und 
Gegend mit 

Nordſeite. 
n verfanfen— 

Franklin Gtr., nahe North Ave., zweiitöd. Framebhaus 
und Gotiage. Rente über 10 Procent, 4200. 

Zweiitde. Framehaus, nahe North Ave. Rente 3336 
per Jahr, 3300. s 

Halfted Gtr., nahe Gentre Str., dreiftöd. Brikhaus 
und Gottage. Bringt über 11 Procent. Leite 
Zahlungen, $11,000. 

Billige Häufer in allen Straßen der Nordfeite. Gelb 
zu verleihen zu 6 Prozent in Beträgen vom 1000— 
0,000 Dollar; Auszahlung innerhalb von 8Tagen. 

Haußmwirth & Yojetti 24 Dearborn 
tr. Room 72 8 

Zupverfaufen:— 
&3 ift leichter ein Heim zu kaufen, deun Eins zu mie 

then. ch habe nod) mehrere Häufer und Flatö zu der 
kaufen, auf leichte an Ihr werdet nicht 
enttäufcht jein in diejen Gebäuden, wenn hr diejelben 
erfi einmal geieben. Sie find wie annancirt, die beit» 
gebanten Hänfer in Chicago für's Belb.- 7« und HYium- 
mer Häuier; 6, 7 und Zimmer, in jedem St der 
Flatgebäude; heife und falte Waflerleituug. Bade 
zimmer, alle moderne Vorrichtungen. Geringe Baar- 

a — und jehr um,wenu ein 
und Ih i8co Str. 

I 

Akine Angablung, ©. 



Die Schatten, 
Erzählu ng von Karl Emil Franzos, 

(2. Fortfegung.) 

""Berftatten Sie mir eine Frage, Herr | 
ridinger. Wie Foınmt’s, daß fich unfer 

gnädigjter Graf gerade nad) Spanien 
gewendet hat? Wenn ein Herr aus un: 
ſerem Adel überhaupt freinde Kriegs: 
bienfte nimmt, fo thut er e3 doch höchs 
P beim Bapite!. Unb nun ift er gar 
reißig Juhredört geblieben! Ein Therns | 

ftein hätte es ja auch bier zum General 
bringen können —nidt wahr, Herr Fri⸗ 
Dinger?°...... 

„Oeht's Did an?" 
* „Der Alte polterte e8 barfch heraus, | 
aber in fichtlicher Berlegenheit. Das 

„gab aud) dem Frig.die Courage zurüd. | 
Er trat wieder vor. 
„Sie find — mit Berlaub, Herr Fri: 

en, mwie- fie nın am Schreibtiſch die 
aden aufreißt und alle Papiere zu Bo— 

ben wirft.... Und dazmijchen, Onkel, 
bat fie innter wieder leife aufgeftöhnt,. 
wir in höchſter Verzweiflung —es war ſo 
furchtbar anzuhören. ..“ — 

„Und was war's ?* 
„Ach, wenn ich's wüßte! Erft zu 

Mittag bin ich wieder in ihr Zimmer ge- 
fommen. Sie hat noch immer jtumm 
bagejefien und bleich wie ein Geipenft... 
„Sie find frank!“ rufeih. Sie jhüt: 
telt den Kopf, dann aber fragt fie und . 
mırd blutroih dabei: „Haft nicht Du, 
Evchen, etwas — etwas gefunden ?* — 
„Rein,“ jag’ ih, „was foll’s denn fein ?* 
— „&s ijt nichts!“ flüftert fie, „geh 
eur. — Aber fie hat feither feinen Shen 
egeflen und in dev Nacht Fein Auge ges 

Föloifen und nur immer wieder leije ges 
ſtöhnt.“ 
Dem guten Mädchen ſtürzten die Thrä⸗ 

nen aus den Augen, ſie rang die Hände. 

binger—ein feltfamer Kauz! Uns möds 
‚ten Sie jedes Wort über den General 
‚wehren, -jogar -jeden Gedanken! Aber 
‚Sie jelbft, Sie haffen ihn — und wie? 

Der Kaftellan wich betroffen zurüd, 

na, Sie!“ wiederholte der Lafai 
triumphirend, . „Man muß Sie nur 
fehen, wenn er einen armjeligen Pächter 

| nieder, 

brangfalirt, oder gar, wenn er wieder | 
einmal. was ‚ausgehedt gegen die Frau 
‚Gräfin! Da ſchauen Sie ihn mit Augen 
anmit Augen—ich bin erihroden, als 
ih neulih einen foldhen Blid auffing. 
"U, Herr Gott, dacht’ ih — jet fährt 
er ihınan die 
— 
MNMun⸗ und was gab's?“ 

Kehle, und es gibt ein Uns | 

: „preilich, nichts gab’S! Sie verbeug: | 
ten fich- amd 
—A F 
Der Kaſtellan war ans Fenſter getre⸗ 

‚den. —— —* * 22 3 

+ Seit vierzig Jahren bin ich fein 

fagten: Zu Befehl, dert | 

| 

Breuet.Dierier,*.Sagte er, und mich bes 
Handelt er gürig.“ 

„Wird-aud feinen Grund haben!” 
‚. Der alte Mann wendete fich jählings 
um und jchritt auf den Frechen zu, 
x Rule, Du meinft —“ 
„Der Yakai vetivirte erjchredt. 
„sch. mieine — für jo lange, treue 

Dienfte = —“ 
Jean kam ihm zu Hilfe. 

„Run.ja, Herr Fridinger,” ſagte er 
Hegütigertd, „Sie konımen mit ihn aus! 
Aber iſt es nicht doch ein trauriges Leben 
hier im Hauſe? Ewig das Donnerwet— 
ter; wenn es nicht gerade einſchlägt, ſo 
hängt es doch am Himmel! Und es müßte 

„Onkel,“ ſchluchzte ſie, „ſie vermißt 
etwas, woran ihr Leben hängt, und wird 
daran ſterben.“ ie 
„Du ahnjt nicht, was e3 fein Fönnte?* 
„NRein—wie follt’ ich?“ 
Der alte Mann ging erregt auf und 

Da zudte er plößlich zufammen 
und hielt an; es war ihn offenbar ein 
Gedanke aufgeftiegen, der ihn erjchredte. 

„Eva,“ fragte er, „haft Du nicht zu= 
weilen in ihren Händen ein rothes Büch: 
lein gejehen? hellroth — mit Gold⸗ 
ſchnitt?“ 

„Ei, ja, freilich!“ rief ſie. „Sie 
lieſt oft darin, es ſind dicht beſchriebene 
Blättchen. — Aber wie weißt Du davon, 
Onkel?“ 

Fridinger erwiderte nicht. 
„Bott fei ihr guädig!“ murmelte er 

vor fich hin. 
„So ſage doch —“ begann Eva wieder. 
„Geh',“ befahl er rauh. „Der Ge⸗ 

neral wird gleich hier ſein.“ 
„Ein Wort nur — ich vergehe vor 

Angſt —“ 
„Kann Dir nicht helfen. Geh'!“ 
Sie ſchlich betrübt hinaus; er ſtarrte 

ihr nach; ſein Antlitz war finſter und 
verzerrt von kämpfenden Gedanken. 

„Er hat das Büchlein!“ murmelte er. 
„Es iſt daſſelbe, in dem er geſtern Abend 
las und dazu jenes Geſicht ſchnitt, wel⸗ 

ches Niemand vergißt, der's einmal an 
ihm geſehen! So mag das Antlitz des 
Lucifer geweſen ſein, als ihn der Herr 

ja nicht-fo fein! Ich glaube, uns Allen | 
wäre das Leben leichter, wenn das liebe, 
lujtige Fräulein, die Komtefje Helene, 
bier im Schkoffe wohnte und nicht drüben 
a MWolfenegg! Sie ift ja ohnehin feine 
Nichte, feine Erbin, und hat es in dem 

"einfamen Nejle mit der alten Tante nicht 
gar zu-gut!- Wenn fie hier ift, dann ift 
der Herr General gar nidt je — — — | 
hm, wie fonft!“ | 

Der Kaitellan fhien e8 zu überhören. | 
Er machte jih an dem Schreibtifche zu 
Shafien und brummte Unverjtändliches 
vor ſich hin. 

„Wenn: ih Sie wäre, Herr Fridins 
ger,“ fuhr der Lafai eifrig fort, „id 
würde dem Herrn General dazu rathen. 
Da3 Fräulein weiß ihn zu behandeln 
und — — Guten Morgen, Eochen,” 
unterbrach er jich. 

eingetreten, die Zofe der Gräfin, Eva 
 Fridinger, eine Verwandte des Kaftel: 
lans. 

„Hier, Onkel,” fagte fie und entrollte 
einen Fleinen Teppich von fchöner Stids 
arbeit; « „Fiir den: Gejchenktifch, von ber 
Frau Gräfin!“ 

Ein jumges, bübjches Mädchen war | 

| vol. 

Friß machte ihr feine galantefte Ver: 
beugung. „Guten Morgen, Träulein 
Evden!. Seit-zwei Tagen nicht das Ber: 

‚gmügen gehabt,. jeit zwei Ewigkeiten!“ 
Er jeufzte..tief und legte die Hand 

aufs Herz. „Ach! wie find doch Damen 
und Herren in diefen Hauje jtreng ges 
ſchieden!“ 

„Lafien Sie die Poſſen, Herr Fritz,“ 
wehrte die Zofe beklümmert ab. „Mir iſt 

nicht darnach zu Muthe.“ 
„Kommt die Frau Gräfin nicht ſelbſt?“ 

fragte der Kaſtellan halblaut. „Heute!“ 
„Sie kann ja nicht!“ erwiderte das 

| 

| | 

Mädchen ‚und fuhr jih mit dem Tuche 
über die Augen. „Ach, Onkel —“ 

Der Alte wendete ſich zu den Lakaien. 
„Die Arbeit iſt gethan. Verſtanden?“ 

„Nach der Arbeit das Vergnügen,“ 
erwiderte Fritz. „Aber wie Sie wün— 
ſcheu! Ade, Fräulein Evchen. Man muß 
ẽs mit Bildung ertragen!“ 
F Er ging lächelnd hinaus, Jean folgte 

m, 
Fridinger, blidte ihnen finfter nad. 

- „Run—rede!* befahl er, nachdem die 
Thüre in's Schloß gefallen, 

„Ach, Oukel,“ begann die Zofe 
ſchluchzend, „es iſt ein Jammer, zuzu⸗ 
ſehen, wie dieſer Engel ſo langſam zu 
Gründe geht. Wenn ich daran denke, 
wie ſie vor fünf Jahren in's Schloß ge— 
kommen iſt, heiter wie ein Kind, friſch 

„Gewöhn's Kind,“ ſagte der Alte, 
man gewöhnt viel!“ 

Er beugte ſich über den Teppich. 
„Schöne Arbeit!“ murmelte er. „Es 

mögen viele Thränen darauf gefallen 
ſein !-Sie iſt krank, ſagſt Du?“ 

„Ja ernſtlich,“ erwiderte das Mäd— 
en» ‚Mir wird bange, wenn ich fie 
anjehe.:- Die Augen glänzen im Fieber, 
und das jchmale Gefichtchen ift jo bleich 
und müd’! — 

„Armes Weib!“ murmelte er. „Hat's 
wieder einen Sturm gegeben, Eva?* 

„Rein!“ betheuerte fie eifrig. „Ge: 
wiß nicht! Er ivar ja feit einer Woche 
micht- drüben. Und doh muß fih in: 
wifgen was BDejonderes ereignet baz 
Jen! — 
Was, warum?“ 
zo nö In 5 

ie trat näher an ihn heran und faßte 
feine Hand. 4 

„Geſtern Morgen war's, nach dem 
nkleiden. Sie hatte fi an den Schreib: 
ich gelegt; bie Thüre in mein Zimmer 

war halb geöffnet. Und da hör’ ih nun 
—— einen.leifen Schrei; Furz, ei 
aut, aber es ift mir durch Marf und 
Bein gegangen.... Ich eile hinein, fie 

bt am Schreibtifch, “vor der geöffneten 
de, und ift todtenbleih und — 

Was iſt geſchehen ?“ ruf' ich. er ſie 
antwortet nicht, blickt mich ſiieren Blicks 
an und ſagt endlich leiſe; Nichts! 

Seh nur Dann riegelt ſie die Aa re San 

vom Himmel zur Hölle ftieß; noch ift 
etiwad Menfchlihes darin, Schmerz und 
Neue, aber dazwifchen dämmtert jchon die 
Teufelsfraße auf, der Hohn, der Madhes 
durit, die Luft am Verderben |” 

Er ftöhnte auf und rang die Hände. 
„Weh' Dir, unglüdliches Weib, auch 

wenn er num nicht3 weiter erfahren hat, 
alö was er fich jelbit hätte jagen fönnen: 
daß Du ihn Hafjeit! Wie war's aud 
ander möglih? Die arme Schwalbe 
muR es erdulden, wenn ihr eine plumpe 
Hand die Flügel umfrallt und zerbricht, 
aber joll jie ihren Peiniger auch noch 
lieben ?!1".... 

Wieder begann er auf und ab zu 
gehen; die tiefe Erregung fteigerte feine 
Stimme; er vergaß, wo er war, und 
jprad nun faft laut vor fich Hin: 

„SH babe nicht gemehrt, was bisher | 
geichehen ijt, aber wenn er neue Martern 
ausjinnt — bei Gott dem Geredhten! 
dann kann e3 kommen, wie es dieſer 
liſtige Halunke ausſpioniert hat, ich ſage 
nicht mehr: „Zu Befehl, Herr Gene: 
zal!“ fondern fahre ihm an die Kehle!“ 

Er blicte fich Scheu um. „Thu ich’3 ?* 
flüfterte er, „find’ ich je ven Muth?.... 
Nein!“ jtöhnte er dann verzweiflungss 

„Rein! Alter Sünder! belüge 
Did nicht jelbft, dak Du beiier bijt, als 
er, und ein Necht haft zum Rächer |* 

Er jhlug die Hände vor’s Antlig und 
Vieß fich in einen Stuhl finfen. 

„Ih bin fein Knecht, fein Werkzeug,” 
Inirjchte er, „und er hat dafür gejorgt, 
daß die Kette, die mich an ihn bindet, 
unmzerreißbar ift!.... D mein Gott, 
barmberziger Gott!.... erbarne Dich 
RREINET I”... 

Zweitesfapitel, 

Mährend der alte Mann alfo aufichrie 
aus den Tiefen feiner armen zermarters 
ten Seele, gewahrte er nicht, daß fid) die 
TIhüre geöffnet hatte und fein Herr in 
den Raum getreten war, den er für ihn 
geſchmückt. 

Der General Dietrich von Thernſtein 
glich nicht jenem Bilde, welches ſich die 
Leute nach ſeinem Rufe von ihm auszu— 
malen pflegten. Man ſieht heute Ge— 
ſtalten, wie die ſeine, nur noch häufig 
in den Ahnenhallen deutſch-öſterreichi— 
ſcher Geſchlechter, aber ſelten mehr im 
Leben. Auch hier hat, wohl Zumeiſt 
durch die Kreuzung mit dem Moiicen 
Adel, eine gemeinere Prägung den Stems 
pel alter, jchöner Eigenart verdrängt. | 
Der Graf hatte ihn noch imverfürzt 
überfommen, dafür zeugte die hünenhafte 
und doch leicht gegliederte Gejtalt, der 
fühne, jhöne Schhitt der Züge, die leb⸗ 
haft an den Adler gemahnten, 
in diejen echten Sproijen eines alten, 
edlen Blutes eine Fülle von Kraft, von 
Genupfreude und Genußfähigkeit, die in | 
ber gewöhnlichen Frijt eines Menjchens 
Icbens faum erichöpfbar jcheint. Weder 

' die Lajt der Jahre, noch die jchlimmere 

Thüre 
deutlih 

Wucht eines zuchtloſen Lebens hatten die⸗ 
ſen Nacken zu beugen vermocht; 
Schritt war feſt, die Bewegung gewandt, 
das kaum eben gebleichte Er legte fich 
um eine faft ungefurchte Stirn. Das 
war nicht jener fahrige, zittvige, pols 
ternde Greis, von dem die Leute fabel: 
ten; wer diefen Mann voll ruhiger 
Würde in Miene und Geberde zum eriten 
Male jah, mochte fih eritaunt fragen, 
wo die Spuren eine8 jo unerhört wüjten 
Wandels geblieben, mochte in dem ern: 
ften, jtolzen Antlig vergeblich den Däs 
mon zu erfunden fuchen, welcher diejen _ 
Menfchen für fih.und Andere zum Fluche 
gemacht. 

um ſich gleichwohl nicht täuſchen zu laſ⸗ 
ſen; um die Mundwinkel lag ein Zug 
lüſterner Erſchlaffung, zwiſchen den 
Brauen ſtand eine tiefe, böſe Furche. 
Aber am deutlichſten ſprach jener verbor⸗ 
Er: Dämon aus dem Blil ber großen, | M 
ellgraugn Augen. Diefe Augen waren 

jedes Ausdruds fähig; fie Fonnten fiegs 
reich ſtrahlen, ſie konnten melanhelife. 
wie verjchleiert bliden, fie Fornten mi® 
ftechendem, metalliigem Glanze bliden 
fie konnten mit warmer, tiefer Gluth 
leuchten, aber ber Ausbrud ruhiges 
Sicherheit war ihnen verwehrt. In 
biefen Augen jchimmerte etwas, was 

das Naubtbier der_Zbüfe erinnerjeg 

Es iſt 

der 

Man mußte ein guter Kenner | 
‚ jener Runen jein, welche die Leidenſchaft 

in das Menjchenantlig zu graben pflegt, | 

_ ee 

ws orogenger @avarı peien fie jeden 
ı Begegnenden an, aber wer ihnen Falt: 
! Heütig-Stand hielt, dem wichen fie fcheu 
Aus Wenn tollkühnes Spiel mit der 
Gefahr Tapferkeit genannt zu werden 
| verdient, dann war dieſer Mann einer 
ı der Tapferften, die,je gelebt; dem Tode 
ı Baite ex oft und immer wieder ins Antlig 

eblidt, einen ruhigen, unbefangenen 
—* vermochte er nicht zu ertragen .... 
In dem Augenblicke, da er in das ge⸗ 
fhmüdte Zimmer trat, jah er älter aus, 
als jonft, Alter, als e3 jeinen Jahren 
entiprah. Denn der ftolze Naden war 
gebeugt, der Schriit tajtete Tangjam nach 
vorwärts, die Augen blidten Narr, wie 
erlojhen zu Boden, E38 mußte ein 
ſchweres Be fein, das ihn in dieſem 
Augenblide erfüllte, 2 [hweres und 
bittere Web; wie ein Schleier. lag auf 
ben bleihen Anslig der Auddrud traus 
ernden Brütens. So fhritt er langjam 
vorwärts, bei jedem "Schritty Atnehals 
tend, und erhob den Blid erit, als jein 
Tup an einen der Stühle tie, : 

Bei dem Geräujch fuhr auch der alte 
Diener empor, jo erfchredt, als hätte ex 
tief geträumt. 

„Herr General....* ftammelte er, 
„Meine Glüdwünfhe—meine herzlichen 
Glückwünſche!“ 

„Glückwünſche!“ 
Der Graf blickte umher, ſein Antlih 

belebte ſich. 
„Ah ja, mein Geburtstag!“ mur— 

 melte er. „Ich Hatte ja in den legten 
Stunden weniq Zeit, daran zu denfen|* 

Wieder glitt fein Bli über all ben 
Schmud, und. die Lippeu verzogen fich, 
wenn auch mühfam genug, zu einem 
freundlichen Lächeln, 

„Du haft Dir vier Mühe gemasht, 
alter Burfche, “ jagte er, „ih danke Dir!* 

Er reichte dem Kaftelan die Hand. 
Dann fiel fein Did auf das Portrait 
am Mitteltijche und leuchtete triumphis 
rend auf. „Das Bortrait des yelbs 
marſchalls!“ murmelte er und trat raſch 
darauf zu. 

„Auch ein eigenhändiges Schreiben,“ 
meldete Hans und überreichte es. 

Der General brach haſtig das Siegel; 
der Inhalt der wenigen Zeilen ſchien ihn 
zu enttäuſchen. 

„Gleichviel!“ ſagte er dann, „die No⸗ 
tiz muß in die Zeitungen —das wird den 
Schwätzern den Mund ſtopfen....Aus 
Madrid?” 

„Ein Großfreuz in Brillanten,“ ers 
miderte der Diener und überreichte ihm 
das Ordens-⸗Etui. 

„Bei fechrigiten Gedurtstagen oblis 
; gat!* Der General lägelte bitter. „Das 
: Begleitichreiben? Der Mohr hat feine 
Sduldigfeit gethan, er ift fogar recht: 
zeitig gegangen!....Sonft eiwas von 
Bedeutung ?* 

Hans wies auf Pie einzelnen Gefchente 
und nannte die Namen der Geber. 

„Außerdem an die hundert Briefe unb 
Telegramme,“ fuhr er fort, „Blumen 
von der Dorfichaft und den Herren Nachs 
barn, Auch Harren im Empfangsfaale 
Deputationen der Pächter und der Pils 
ladher Bürger. Endlih bier ein Ges 
fhenf der Frau Gräfin.” 
„Du erwähnit es zulegt?" 
„Als das Werthuollite. Die gnädigfte 

Frau hat den Teppich mit eigener Hand 
geſtickt.“ 

Der Graf blickte kaum hin. 
„Sie kommt nicht ſelbſt?“ fragte er. 

Die Stimme zitterte vor mühſam gebän— 
digter Erregung. 

„Die Frau Gräfin ift feit geftern Teis 
bend,“ erwiderte Hans. 

„Seit geitern?....ich verftehe....* 
&5 Hang wie bitterfter Hohn. 

„Sie ift ernjtlich Frank,“ betonte ber 
Alte und erhob die Augen fait flehend zu 
dem Gebieter. 

Aber das düjtere Antlit hielt noch im: 
mer das böje Kächeln feit. 

„sch bezweifle es nicht, * fagte er, „un 
werde ihr einen Kranfenbejuch machen, 
wie e3 fich gebührt.“ 

Er fohritt heftig auf und nieder. Die 
‚ bebenden Lippen fchienen mühjam ein 
Fluchwort zurückzuhalten. 

„Und Helene?“ fragte er dann ruhi— 
ger. 

„Die Damen ſind noch nicht hier,“ 
war die Antwort. „TDer geſtrige Wol—⸗ 
kenbruch hat die Straße von Wolfenegg 
ſehr ſchwierig gemacht.“ 

Das einſame Bergſchlößchen lag zwei 
Stunden von Thernſtein, droben in den 
Tauern. Die Nichte des Grafen, die 
einzige Tochter ſeines älteren Bruders, 
pflegte dort unter der Obhut ihrer un⸗ 
vermählt gebliebenen Tante, der Stiftss 
dame Glariffe von Thernjtein, den Soms 
mer zuzubringen, 

„So geht Alles quer!” ftieß der Graf 
ungeduldig hervor. „E83 wäre mir fehr 
erwünjcht gewejen, wenn ich fie hätte 
fprechen fönnen, ehe er eintrifft.“ 
„er? fragte Hans, 
„I fagte Dir jhon geftern Abend, 

daß ich einen Gaft aus Wien erwarte, 
Sind die Fremdenzimmer parat, bes 
Wagen zur Station gefendet ?“ 

„Bie Sie befohlen !* 
„Du ahnt nicht, wer er ift?* 
„Wie follt’ ich ?* 
„Aber wozu er fommt?” Der Graf 

lächelte. „Ein hübjcher junger Mann— 
unvermählt— von alte® Adel—* 

Der Diener gerieth in freubige Bemes 
gung. „Für unfere Heine Komtefje ?* 
rief er. „Das ift ein gutes Werk, Herr 
General, ein gutes Merk.... Kennen 
fig die jungen Leute fhon ?* 

„sa! es jcheint jogar, als ob fie eins 
; ander micht gleihgiltig wären, Be: 
' ftimmtes weiß ich noch felbft nicht, das 
rum leite ich die Bewegung behutjam 
ein; fie ahnen Beide nicht, einander 

| bente bier zu treffen!.... Und höre, * 
fügte er Hinzu und legte dem Diene 

' beide Hände auf die Schultern, „höre, 
Hans, es ift noch aus anderem Grunde 
ein gutes Werk, ich will damit eine alte, 
jhwere Schuld bezahlen !* 

„Dann mag Gott -doppelt feinen Ges 
en dazu geben!“ Die Stimme dr 
Iten Elang bewegt und feierlich. 
„Sott?!* 

Der General jpradh das Wort Tang 
‚ gebehnt, nicht in dem Tone des Spottes, 
‚ aber der Verwunderung. „Seit warın 
führft Du diefen Namen wieder im 

unbe ?“ 
Hans erwiberte nicht. Dann aber 

| Blidte.er jeinem Herrn voll in’s Antlig 
' und jo, Aug in Auge, jagte er leije, aber 
feſt: 

„Sie haben Recht! Wir Beide haben 
—* lange er! Er aber if 

ı amd ift gerecht ; bies ift meine Ho 
—und meine Husten en 

Gortſehung folgt.) 
* 

Kinder⸗Hüte 

unentgeltlich 
Spezinler Verlauf 

Harniler Damen-Hüle 

KAHN’S 
Putzgeſchäft 

593 BLUE-INLAND ANE. 

Damen Stroh: Hüte, garnirt 
mit Spigen und Blumen, diefe 
Woche zum fpezialen Preis von 

1.25. 
Damen Spiten:Hüte, gar- 
nirt mit Sedern, Blumen oder 
Band, diefe Woche zum Preis 

82.00. 
Mädchen: und Kinderhüte, 
garnirt, neuefte ATode 

ISC und aufwärts, 

IF Schneidet Dicfe Annonce aus, 
bringt Diefelbe während Diefer 
Bode mit, jo erhaltet Ihr einen 
Kinderhbut unentgeltiid. 

Spart Euer Geld und Fauft im 
Billigiten 

But: Sefchäft 

KAHN’S 
595 BLUE ISLAND AVE. 

[BF Briefliche Beitellungen werden pünktlich 
bejorgt. 

Spezielle 

J olß! 
ne Tür 

FIriſeure 
und 

N Barbiere! 

Wir erlauben nn3- hiermit, dem FFrifeuren md Bare 
bieren bon Chicago anzuzeigen, dag wir jeit dem 20. 
Januar diefes Jahres eine Frifeur-Schule eröffiet 
haben. Wir lehren, wie man Haar frifiirt, Fränelt, 
wellt, Yüftet: wie man „Bangs“ jchneidet und Alles, 
mwa3 zur Damen-Haarfrifur nöthig ift. Unterricht 
wird ertheilt: Montag md yreitag Abend von 7 biß 8 
uud don 8 bis 9 Uhr. Wir geben au Privatitunden 
an diejenigen, welche obige Stunden nicht bejuchen fürs 
nen. Die Schule ift offen für Damen fjomohl als 
Herren. Wegen näherer Ausfunft jpreche man ums 
gehend in unjerer Academie vor, - 

23 Sit Wafhington Str. 
(aw.State u. Wabafh Ave., nahe Marihall Field & Co.) 

Brisbois & Federmeyer, 
Eigenthümer. 

Dr. CAMFIELD, 
ren⸗Arzt. 

Künftfide Augen 
u. HörRohre eingeſetzt. 

163 State Str. 
Dffice » Stunden: Yon 10 Ahr Borm. bis 4 Uhr Nadım. 

Home Treatment. 
Elettricitätaufunjere Methode angewandt ifteine 

grobe Erfindung und heilt beftimmmt alte Leiden, wo 
audere Arten von eleftriihen und medizinischen Bes 
handlungen — geblieben. Eine gewaltige Strö⸗ 
mung, Tag und Nacht auf die kranken Theile wirken 
laſſen, ohne Braudwunden zu verurſachen, reizt nicht 
blos den Appetit, ſondern beruhigt die aufgeregten Ner⸗ 
ven, verleiht dem Körper Wiederbelebung und giebt ihm 
feine volle Geſundheit zurück. Einfach, dauerhaft, jedoch 
prattiſch und wiſſenſchaſtlich. Unſere Anfragen bewie⸗ 
ten den Erfolg den das Unternehmen erlangt. Völlige 
Darlegung, Unterfuhung ‚und eltftellung des Falles 
durch einen gejchicten Arzt, periönlich oder discch Brief, 

wird unentgeltlich beforgt. 
HOME TREATMENT ELEOTRIO CO., 

191 Wabail) Uve,, Chicago.  23m3mtd 

— — Seheilt oder Geld zurückerſtattet. Eine 

Schachtel ſpaniſche Salbe heilt jeden Fall 

Pl IF PILES. Jede Schachtel do Cts. 

Gebrüder Abbott, 
— 200 s. Franxuin Str., Chicago. 

Dr. Dodds 
widmet feine bejondere Aufmerkfamfeit allen 
chroniſchen Krankheiten. Geheime Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Geſchwüre behandelt ohne Meſſer 
und ohne Verhinderung am Geſchaͤft. Con⸗ 
ſultation frei. 139 O. Radiſon — 

S DSDr. Ernſt Pfennig, 
EP ZAHN-ARZT, 

18 Eliybourn Ave. * 
Beſte Sold⸗Füllnugen md. Gebiſſe eine Spezialität, 
Zaͤhne werden gefahr⸗ uud ſchmerzios gezogen. Kalt 
Breiie. 

abre i nde en 
Soldfüllungen $E80;- Silber 
und andere Füllungen $1. ähne 

werden ohne Shmerzen audgezogen. Aerzte 
beftändig zur Hand. 's .. .24m33m6 

. Deuifg:Umeritanifche Dental Barlo , 
Zimmer 1 und 2, 202 State Str., opp. ‘ The Fair.” 

DR. GOODMAN, 
Zahnarzt, Parlors 1, 2, 3 und 4, 

BR: DB. Wradilon Sir., Ede Hal. 
ſted ſchmerzlos ausgezogen. ted. ähne 

Beite Schiffe 85 bis PR Feine Füllung 50c. u..aufs 
Wwärts. Die grözten. volftändigite zahnärztliche Office 
EHicagos. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. Ims 

Bandwurm 
ch ardt. 83 W. Kinzieſtr nahe Milwaukee Ave. Viadukt 

Seſtes Sebiß für 8587 und 
wird 5 Jahre 

Beftern Medical & Eurgical Jnititute, 127 
8a Galle Str, Dr. R. Greer, ſeit 30 Jabren 
prakticirend, giebt freien Rath über alle ppeziellen Maͤn · 
nerfrankheiten: Dr. Greers nee Heilmittel luriren 
ofsrt. Ein fiheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
presgftunden 98 täglich, Sonntags 10—12.  n13,1j,8 

THE MeAVOY BREWING 60, 
Brauer von 

ehtem Malz; Lager: Bier. 
Dffiee und Brauerei: 

— 

vermindert überflüſſiges 

wifſſenſchaftliche 

Preiß: 

Garden City 

354.50. 

Furniture 60, 
288 W. MADISON STR. 

Während der Frühbjahırs-Saifon 
verfaufen wir 

Möbel, ? 
2* 2 zs 2:35 

: : Teppiche, - 
- 
- = 2 = = Defen ic. 

zu günftigeren Bedingungen als je, 

$5 Baar u. $5 monatliche Abzahlung, 
$4.50 bis $25. Spredt bei und vor und prüft uniere Waaren. 515.50. 

| Die reichllen Leute verdienen ihr Jeld in Real Eflate. 
Jeder verftändige und fparjame Mann will wenigjtens eine Kot 

als Nejt-Ei befiten. 
Holt Euch auf unſerer Office freie Billete für Euch ſelbſt und Freunde, um mit uns 

nach der Edg ington Park Subdiviſion zu fahren, eine kleine Entfernung von der 
C. M. KSt. P. R. R. Station in Cragin, und beſichtigt unſere Lotten, die wir dort zum 
Verkauf haben um deren Lage, Preis und Bedingungen mit Andern zu vergleichen. Es 
ſind nur noch ungefähr 150Lotten übrig geblieben. Dieſelben liegen 
zwiſchen Fullerton Ave, und Humboldt Park Boulevard, andre. EN.W.R.R. 
und W. 48. Str. und imnerhalb 2 Blods von der Armitage Road. 

Wir Ass den Verkauf dieſer Lotten zu dem niedrigen Preiſe von 8250 bis 5300 
. ui für Zwiſchen innere Rotten u. 5275 bis $3 

Basranzahblungund$5oder mehr monatlich. 
5 für @dlotten. Bedingungen find leicht, 825 

Garantirte Urkunde wird ge: 
liefert, wenn ein Drittel des Kaufpreijes bezahlt ift und Hnpothef für den Reft der Abtra- 
gungsihuld aufgerriommen: Abitract und Titel mit jeder Yot und "Contract. Die Zukunft 
diejes Srund-Eigenthums ijt die günftigfterund wird dafjelbe ficher im Fommenden Jahre zum 
doppelten Werthe jteigen, -: 
den in der nächiten Zeit verlängert werden. 

Die Straßenbahnlinien an Armitage Road und North Ave. wer- 
Weitlih von Humboldt Park werden bald grofe 

Verbejjernngen getroffen, weil in diefer Subdivilion und deren mäcdhiten Umgebung jchön- 
Privatwohnungen errichtet find. 
von jullerton Ave. und 48. Str., gerade diejen Yotten gegenüber. 
den jih großartige Lagerhäufer, 
Seitenpfade find gelegt und Straßen geebnet. 

Ein großes Stein-Schulhaus jteht an der Eike 
Sn Cragin befin= 

Fabrikenz2e. Das Land ift hoch gelegen, 

Der Zug verläßt den Union-Bahnhoi, Kanal und Adams Str., Sonntag um 10 Uhr 
Vorm. und hält an Milwaufee Ave. und Humboldt an. Geht mit uns nädhjten Sonntag. 

Ei. HOGENSON & Co.,, 
106 Fifth Ave., Zimmer 5 und 6. 

— Billige — 

Stadt⸗Lotten 
Alle Verbeſſerungen. 

12,19,23,50a92 

51. Str, u. Weſtern Ape. prompt bejorgt. — viien * 

8300 und aufwärts. 
825 baar; 85 bis 810 monatlich. 

Gegenüber Weitern Uve. und Garfield 

Boulevard und Sage Part, joiwie Front nahe 

Cadett, Hart, Florence und Blaudard Ave. 

und 51. und 55. Str. 

See-Wafjer, Seitenwege, Sdöne Bäume, gradirte Straßen 
und gute Abmwäfferung. Hoch gelegen, in der Nähe von Schulen und Kirchen und gerade 
der Plak für ein Heim. 

Nur zwei Blods vom DOaffey Ave.: Bahnhof der Grand Trunf:Cijenbahn, 25 Minuten 
von der unteren Stadt, 54 Cts. YTahrgeld; die Banhandle-Eijenbahn führt ebenfalls vom 
Union Depot dorthin, und bald werden auch die Straßenbahnen an dem Gigenthum vorbeis 
fahren. Seht Eud) diefe Lotten an, bevor hr Fauft; diejelben werden jicher bald das Dop- 
— werth ſein, dä dieſes Eigenthum ſehr ſchnell aufgebaut wird und überall die neueſten 

erbeſſerungen ausgeführt werden. 
Perfecter Beſitztitel, Abſtracte mit jeder Lot. Wir leihen Geld zum Bauen oder wir 

bauen Hänſer für Euch und verkaufen dieſelben auf leichte Abzahlungen. 
Sprecht vor oder ſchreibt nach unſerer Office um Pläne, Freibillets zur Beſichtigung des 

Eigenthunis und nähere Auskunft. 

Offiee an der Ecke der 51. 
Straße und Weſtern Avenue, 
ſtets offen, und iſt unſer 
Agent, Herr P. Weihofen, 
daſelbſt immer anzutreffen. 

Er iſt erſtickt. 
(Spezial⸗ Depeſche an Chicagoer Zeitungen.) 

Monticello, Ill. den 14. März 1890.—Lampfon | 
Er wog über 400 Pfund, als | 

er ftarb. Diejer Tyall hat die Aerzte ungeheuer vere | 
Eroot jtarb hier geitern. 

blüfft. Er nahm fo fchnell an FFleiich zu, dag er nicht 
athmen Fonnte und den Erftidungstod jtarb, 

Die Erlöflen freuen fd). 
Fräulein Mary Bendergait aus Chicago 

fagt: Seit 3 Jahren nahm mein Fleiich Sehr fchnell 
zu umd ich faud oft Schwierigkeiten beim Athmen; die 
perinafe Anstrengung erregte mir Herzklopfen, ich fiel 
in und lag oft eine halbe Stunde ausgeitredt, nad | 

Athem ringend. Sch comfultirte Dr. Snyder, unters 
warf mich feiner Behandlung; nad 2 Wochen hörte | 
mein Herzleiden auf und nad) einem Monate hatte ich 
30 Pfund TFleifch verloren. Jh bin jegt eine ganz 
andere Berjon.“ 

MR. SG. Myers, Polizeirihter in Sireatort, | 5 
SZU., ichreibt unterm 14. März: „ALS ich am 9. d. M. 
in Ihre Behandlung trat, wog id) 245 Pfund und wiege 
ebt 234 Pfd., habe Tonad in 5 Tagen 11 Pfd. verloren. 
& befinde mic) gut und athıne leichter, * 

Srau Kittie Jacobs, vor und nad der Behandlung. 

Frau Fittie Jacobs aus Chicago Ihreibt: 
„Am Ende des erften Monats hatte ip durch Ihre Be—⸗ 
bandlung genau 14 Pfund Fleii verloren, und nad 
3 Monaten hatte fid) mein Gewicht um 33 Pfund ber 
ringert. Nad 18 Dionaten habe ih no nit ein_eine 
iges Pfund wiedergeiwonnen, jondern bin in der That 
eichter, ald zur Zeit, wo ih die Kur beendete. Dabei 
bin ih nicht etwa runzlig geworden, jondern mein 
Fleiſch iſt feſt und meine Haͤut zart und weich wie die 
eines Kindes. 
Mrs. F. von Chicago ſagt: Ich verliere recht 

nett an GSewicht und meine Magenſchwäche Kopf⸗ 
fchmerz und Aufftoßen find nad nur einmonatlicher Bes 
handlung dur Sie verihmwunden.“ 

Frau Burthend aus Pcewistoion, SH, 
fchreibt: „Yhre Kur wirft wie ein Zauber, id verliere 
täglid) 1 Piund und befinde mich ausgezeichnet.” 

Dr. O.W.F.Snyder, Rränterarzt, 
leiih 15 biS 35 

Kfundim Monat dur wiflenichaftlihe Anwens 
dung von unihädlichen Sträutermitteln, weiche in Hars 
monte mit der Natur die Entfernung der Urſache der 
Anhäufung von Fett bewirkt, und zwar ohne die Ge- 
undbeit zu jchädigen oder in irgend einer Weije die 
bätigfeit der_Abfonderungs-Organe zu hindern. 

Das it kein Berfuch, jondern eine wirflide 
Thatjadhe, über jeden 

Zweifel hinaus erwieſen. lade zur Unterfuhung 
ein. Die R von Fettjſucht, Bettnäſſe, Rheu⸗ 
matismus, Vervoſitat, Nieren- Blut⸗ und Hauttrank · 
beiten eine Spezialität. 2 ö s 
Durdausdvertraulid. Gehreibt mit 3 Mar 

ten au 2 Gent? nah Eircularen. DR. O. W.F. 
ER, Suite 3, Japanese Building, 

243 State Str., Chicago. 

Shicag® Tropfen find anerkannt nis das ficherfte 
und beite Mittel gegen Magentranfheiten, Unverdau- 
lichkeit, Dyspepfia, nerdöje und allgemeine Ehmwädhe, 
Schütteliroft und Fieber, weiblihe Schwäde und alle 
— keiten im Blutſyſtem. 
Chicags Tropfen beiördern die Berbaunng, 

reinigen das Blut don der Galle, machen die Gefichts- 
rbe - rein und vertreiben -das Kopfief, das von 

hlechtem Magen herrührt und bewirken einen gefunden 
ppetit, erwecken die Xebensgeifter und fiätfen. das 

Nervenivitem. Ran N 
Ghicage- Tropfen find das befte Blutreinigungs- 

mittel und find fowohl für Kinder als aud) Erwadjjene 
zu empfehlen. * — 

reis der Chicago Tropfen: 80 Cts. kleinere Flaſchen 

———— ragt Euren Apotheker danach — Agen rlaug 
i ilien⸗Medicinen: Dr. DeBries 

Siege Fronten D De * —E topfen, Dr. DeBries 
Dr. Veprus Liniment. e 

— 
436 Rord· Clark Straße, Ehicago, JUL 

N.B. Dt. DeBries gpe Saufsihatiunen frei 

F. 
de MRadifon und Lassalle 

Smz,6un, dis 

E.BALLARD& C- 
601 Tacoma Building, 

Str. 

‚Männer-Schwäche. 
| 

| Böllige Wiederherftellung der Sciundheit un? 
| geihlehtlihen Rüftigkeit, 

mitteljt der 

La Salle’ihen Maitdarm: Behandlung. 

Erfoigreih, wo alles Andere fehls | 
| geſchlagen hat. 
Die Sa Sall e'ſ he Methode und ihre Vorzũge. 

Unſere Präparate heißen Dr. La Salle'ſche Heilmittel 
auf Grund der Thatſache, daß wir die urſprüngliche 

| Formel von dem berühmten Arzte diefes Namens erhiels 
fen unter der Garantie, daß, falls wir jpäter die Eins 

gemeſſen 
ſchehen würde. Vor einigen Jahren kam 

handlung vom Maſtdarm aus zu kuxiren indem er ſich 
von derſelben folgende Vortheile verſprach: 
— Applikation der Mittel direlt am Sitz der Krank⸗ 

eit. 
—AXI 

der Wirkiamkeit der Mittel. 
3. Enge Annäherung an die bedeutenden nnteren 

Deffnungen der Rüdenmarkinerven aus der Wirbel» 
üule und daher erleichtertes Eindringen gu der Nerdente 
üffigkeit und der Blaffe des Gehirns umd des Rüde 
rats. 
4. Der Patient kann ſich ſelbſt mit ſehr geringen Ko— 

ſten ohne Arzt herſtellen. 
5. 

Diat oder der Lebensgewohnheiten. 
6. Sie find abſolut unſchädlich. 
7. Sie ſind leicht von Jedem an Ort und Stelle ein⸗ 

uführen und wirten unmittelbar auf den Sig des 
| ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 
| _ PHinfällige Männer, deren Kraft geihwädt, deren 
| Nerven 'erichöpft, deren Geift ftumpf geiworden, deren 

Lebenäfraft verloren ilt, finden fichere und beftändige 
Rettung durch Dr. La Galle’ Heilmittel, der befte und 
alleinigeFreund, welchen der Leidende beſitzt. 

Anuſicht mediziniſcher Sachverſtändiger über 
die abſorbireude FKraft des Rektums. 

Sollten Sie das Aufſauguugsvermögen des Maſt- 
darms bezweifeln, ſo werden Sie —— finden in 
Dr. Bodenhammers mit Recht berühmten Werten über 
dieſen Gegenſtand, ſowie in den mediziniſchen Zeitſchrif⸗ 
ten diefes Landes und Deutihlands, Frankreichs und 
Englands, 
Bas der gefunde Menihenveriiand jagt. 

I 
i 
I 

! 

| 
} 

| 

| Man würde einen Menichen für ebenfo thöricht er» 
| Nären, welcher, um ein Gefdhroür anı Bein, ober einen 
| gebrochenen yinger zu heilen, Arzneien einnehmen, wırd 

nicht die geeigneten Waichmittel und Salben ımmirels 
| bar auf den leidenden Theil gebrauchen wollte, wie velt» 
| jenigen, melder Samentrantheit oder Schwäcegu heie 

en verfuichen wollte, ohne die Stelle jelbft in Angriff zu 
ı nehmen, wie die Dur Den Gebrauh von Dr, 
a Sales eleganten und unihädlidhen ‘‘Bo- 
| lus Roemedies’’ geihebhen fann. 

Der verbeflerte LaSale'ihe Bolus (wirtliche Größe). 

| Krantheiten der Nieren, Blafe und 
Borftichdrüje. 

| Ihre Samba und Heilung one Magen» 
edizinirung. 

Kennzeichen: Häufiges Uriniren, Aufftehen bei Nacht, 
um zn uriniren, Schmerz oder Bremen beim Laffen des 
Walfers, Nachtröpfeln von Urin nachdem died geichehen, 
—— nt der Vorſtehdrüſe. Bright'ſche Nieren⸗ 

ankheit. 
Die entichiedenfte mwohlthätige — wird erzielt, 

weil mıan die Heilmittel unmittelbar 

am @it; ded Leidens appligirt, 
wo fie fih von großem Nuten erweijen werden. 
Wen der-Bolus in den Maftdarım eingeführt ift, fo 

zubt er unmittelbar am WBlajenhals. Blajeniteine, 
MBafierfucht der Beine und Füße. 

Behandlung. 
Cpezifiihe Heilmittel für fpezifis 

fhe 2 eiden. 
1. Speziſiſcher Kurſus, bei Schtwähe, Ausflüfe 

fen, Herzklopfen, Rüdeniomerzen u. |. w. 5.00 bie 
einzelite Schactel; der vofliitänbige Kurfuß mit drei 
Shagteln auf 3 Monate reichend, F10.00. 

2. Bi R II. iür Rännerihiwäde. 

iv: 815.00 für3 Monate. BER * 
4. Nierenblafen-Aurius, beillrin-, Dlajen- und 

Börhtehdrüfen-Beiäiwerden. Eine Schachtel F4;00, zwei 
Siadieln 38.00, drei Schadhteln 810.00, ; 
4. Kräfligender Hurfus, befonders Aeeignet als 
Stärkung für Perfonent, 'weldye beabfichtigen zum heira» 

Pokonett 
5 

7 us“ Ne: 
Eine —— für einfache oder friiche Fälle $6.00; drei 
Schapteln für fhiwnere und andauernde Fälle, bei Mäns- 
nern über den mittleren Jahren, ſchwachen Leuten u. |. 

r 
Pen: Eine Schadtel 4.0, drei Schadteln 510.00, für 

' onate. 5 
Btutreinigungd = Kurfus, Gfropheln, uns 

zeineß Blut n. j. w. ne Schachtel $5.00; dreimonate 
he Behandlung oder voller Kurjus $10.00. 5 

mit niſſen und Sebrauchsanweiſung gratis. 
J 

Dr. Hans Treskow, 

Shr Gebrauch erfordert feine Veränderung | 

| 

! 
| 
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| Eine vorzügliche Gelegenheit 
dur Ueberfahrt zwifchen Deutichland und Armes tife bietet vie —— — Linie des 
Norddeutſchen Lloyd, 
Die rühmlichſt bekannten, neuen und 
— 6000 Tons großen Poſtdampfer Dielen inie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
dirett, 

und nehmen Paſſagiere zu ſehr billigen Prei⸗ 
— Gute Verpfleguug!.. Größtmöglicfte 

icherbeit ! Dolmeiider begleiten “die Ein 
manbderer auf ber Reife nad dein Mefterr. Bis 
Ende 1888 wurrden mit Floyd-Dampfern 

2... 1,885,513 Baflagiere 
glüdlich über den Ocean betördert, gewi.eim 

| ‚gutes Zeugnißfür die Beliebtheit diejer Linie, 
| Weitere Auskunft ertheilen: 
I. Shumadher &Co., General:Agenten 

Ko. 5 Süd Gay Sir.,. Baltimore, Mbd,, 
3. Bm. Eſchenburg, General⸗Agent, 

No. 104 Fisch Ade., Chicago, ZU, 
ober deren Bertreter.im Julande. : Yianljs 

Ge 4 u 8] 

I 

| Anwälte für Vereinigte Staaten 
und ausländifdhe Patente, 

Geſchäfts-Unterhandlungen ſtreug vertraulich 
Es wird deutſch geſprochen. 

Bureau: Zimmer 4, Metropolitan. Block, 
Ede Randolph und LaSalle Str. Sgoifr6md 

Finanzielles. 

Leute, welche Geld zu verleihenhaben 
in Summen von $100 biß 85000, und baflelbe .aut 
gute Häufer und Lottenperleihen möchten, 

zu 7 Prozent Interefien, in Sale, Vierp, ‚oder.auf der 
Nordſeite, können daſſelbe vortheilhaft placiven, indes 

fie vorjprechen bei der , a 

LakeView LoanCo., 
631 Lincoln Ave. und 681 u re 

Sa 5 ur: J— PN 

(part, ver bei mir Baffageiheine, Sajüte-one 
wiichended, nad) oder von Deutihland kauft, 
& befürdere Paflagiere nad ‚und bon Hamburg, 
temen, Antiverpen, Rotterdam, Anfterdam, 
avre, Paris, Stettin ze. via New-Mork' aber 
altimore. Rafiagiere nad ‚Europa -Tiefere - niit 

Gepäd frei an Bord des Dampferd. - Wer‘ nde 
eder Berwandte von Europa kommen lajfen will, 
fann e3 nur in jenem Antereffe finden, bei mit reis 
karten zu löjen. Untunft Der —— in 

Näheres in des Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Strafe, . 

eET Rollmadıtd: und Grbfhaitstahen in 
Europa, Gollettionen, — * 

r. 80 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, . 

| Berleihen Geld auf Srund: 

| führung feiner Behandlung und feiner Heilmittel ans | 
Sam follten, die unter jener Bezeichnung ges | 

r. La Salle 
auf die Idee, nervöfe und geichlechtliche Beiden durch Bes 

| 

= 
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| Keine Oeffentlichkeit. Keine Fortnahme des Eigenthum& 

eigenthum zu Den’ nied; 

rigiten Zinfen. 
inije 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 

tal⸗Anlagen ſtets vorraäthig. 

Loan Ofüce. Berjihderung. Law Office; 

Lake View Loan Co. 
_—— Dfficen: 

631 Lincoln Ave. 681 Sheffield Ave, 
Anleihen auf alle Arten von 

Berfönlihem Eigenihum, Saushalt:Gegens 

genftände, Store Firtured, Pferde, Wagen 

Tegend werde gule Sicherheit, 
1—12 Mt. Zeit, Niedrige Raten. 

Eollectionen bejorgt, Real Ejtate gekauft, verkauft unk 
umgetauſcht. —W 

Notiz.-Alle unſere Geſchäfte hier beſorgt. 
Vermiethungen. 

Oe ſſfentlicher Notar. Grundeigenthum 

Geld zu verleihen 
an ehrliche Leute, zu niedrigſten Zinſen, ohne Fort 

ſchaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianod 
Pferde, Wagen, Wirthſchafts⸗ und Laden-Einrichtungen 

Lagerhausfceine und erjter Akafle Werthpapiere, 

IB” Das einzige deutihe Geihäfi 
in diefer Art. 

UNION LOAN CO,, 108 5th Ave., 
Bimmer 2, 1omaluits 

Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 

Die Chieago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf a eine beliebige Zeit und zit jedem 
Betrage von #25 big 82500, auf Möhel, Pionos, Pferde, 
Wagen, Maichinen, Lagerhaut-Scheine zc zc. (während 
ſolche im Beftge des Eigenthümerä, verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Iiberaliten Bedingungen. Un« 
u. Anleihen werden jo gemacht, daß jeder gemwänichte 

etrag zu irgend einer Zeit zurüdbezaplt werden Farm, 
twodurd) bei jeder Abzahlung die Zinjen im Verhältniß 
berringert werden. Da wir bei.werlem das- größte 
Leil-Geihäft in Chicago machen, find wir im Stan 
die beitmöglichiten Raten zu vewähren. Leute, welche 
Geld gebrauden, werdefl es in ihrem Jutereſſe und zu 
ihrem Vortheil finden, wein fie bei ung voriprechen, e 
fie Anleihen maden. en 

Ghicags Mort age Eoan Go., 
8 86 La Salle Sir. 

INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 
fidere Anlagen Geld’ zu Ipdrem. 

75 Geuts die Altie pro Monat, fpart 
100 in 6 $ahren, — 

Geld an Mitglieder verborgt zu 314 Prozent, bei mon 
licher Abbezahluug. ——. .. .. 17ımgl 

Gelder an Nichtmitglieder verbergt auf längere 
zu niedrigen-Binjen.- -- 

Um Ausfunft wende man ſichan 
HENRY C. PEO, 445 Weſt Chicago Abe. 

Dffic-Stunden: 8 bi8 8; außer Sonntags: =" 

Gelb zu verleihen. , Wein hr Geld ohne 
Oeſſentlichkeit oder Vorwiſſen ẽcueres Rachdar⸗ zu lei⸗ 
hen wünſcht, ſo wird Euch eine Privat⸗Vartei icgend 
einen Betrag ausleihen auf Möhel, Pianos * 
—— oder — — —— Bin dem 

e3 oder in Raten zurüdzuzablen. immer 38, No, 
9 La Galle Str. "ums 

810 Bbi8 8500 ausgeliehen auf Bianos, 
Möbeln, Sealıfinjaden, Bei irgend welcher guter Sicher« 
beit. Monatliche Zahlung, wenn gewünidt. Mäßi 
Bedingungen und privat. :B.Knowiton, I 
Dearborn Str., Zimmer 402, Yulm? 

CHARLES MOE & CO, 
135.Adbams Str. 

Lireniirt Brater®. 
Grgend ein @eldbetrag zu vexleihen 

auf Uhren, Diamanten un 
Sähmatffiahen,  Alt=-Gold 
Süber gekauft zum Marktwerth.. 

Nicht ausgelöfte Uhren u. Dinmänten iverdein für Die 
Hälfte des früheren Preijes verfauft 

JOHN A. I.-LEE & C0., 
Real Eſtate und Loaus. 
Anleihen prompt beforgt; villigſte 

Commiſfion. Voxſtadt⸗⸗Aecker, Farmen 
und Wohnhäuſer. wmalil 

STOCK EXCHANGE BLDG, 
157 Dearborn Straße, Zimmer 501. 

HOWARD & CALKINS, 
Grundeigentgums = Händler, Hands und 

Geld hair 
187 Desarborn Str, 

br Eure Häufer vermiethen? ; 
) tag en oder verkaufein? 

Sichere Rapitalanlagen in Ader und Lotten - 
Grundeigentbum verkauft, gefauft und controlirt 

nfer und Wohnungen zu verntiethen. ' N 
eindtund! .; w : d07 

Wi. Boipenweor, 
Grundeigenthum, Anleihen und —. 

Wollt 
Wollt Fhr Grundeigenthum 

Ede Glaxt und Waitington Str... Chicage bi6 
—* —— — 


